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Dis Rsishstersrsrsntzrverhl
in ^rrtitffwrt «*. O

Kaum jemals bürste die Frist zwischen dem
Erlöschen eines Reichstagsmandats durch Tod oder

Ungilltigkeitserklärung und der Neuwahl so kurz
bemessen gewesen sein, wie diesmal in Frankfurt
a. Oder^Lebus, denn da die Neuwahl bereits am

13. Mai stattfindet, so beträgt die Frist nicht viel

mehr als 14 Tage. Eine Unbilligkeit gegen die

Parteien wird man in dieser schnellen -Anberaumung
nicht erblicken können, da sowohl die bürgerlichen
Parteien wie die Sozialdemokraten schon seit
Monaten mit der Ungültigkeitserklärung gerechnet
hatten. Der Kürze der Frist entsprechend, hat man

beiderseits nicht mit der Aufstellung der Kandi¬
daturen gezögert. Wenn die sozialdemokratische
Parteileitung in Berlin gegen die Wiederaufstellung
des Herrn Bebel besonders verhaßten Herrn Dr.
Braun nicht remonstriert hat, so beweist dies

zweierlei: einmal, daß man doch aus dem Ergeb¬
nisse der Wahl in ZsH>pau-Marienberg eine Lehre
gezogen hat, und zweitens, daß man den Wahlkreis
als außerordentlich gefährdet ansieht und sich des¬

halb in Acht nimmt, den Wahlkampf durch persön¬
liche Streitigkeiten zu erschweren.

Dieselbe Einmütigkeit, die von der Sozial¬
demokratie mit der Wroderaufstellung Brauns be¬
kundet worden ist, ist erfreulicherweise auch bei den
bürgerlichen Parteien zu Tage getreten, die sich am

Montag auf den nationalliberalen Führer
B a s s e r m a n n geeinigt haben. Wäre es nach
den beiden führenden Organen der Konservativen
und der Agrarier gegangen, so wäre diese Einigung
nicht zustande gekommen, denn sowohl die „Deutsche
Tagesztg.“ wie die „Kreuzztg.“ wehrten sich mit

Händen und Füßen gegen den Gedanken, daß etwa

auf eine konservativ-agrarische Kandidatur zu

gunften eines nationalliberalen Bewerbers verzichtet
werden könnte. Die „Kreuzztg.“ spendete den
Liberalen Lob für ihre opferwillige und erfolgreiche
Unterstützung des Kandidaten in Altenburg, fügte
aber diesem Lobe die naive Bemerkung hinzu^ es

sei zu besorgen, daß das in Altenburg gegebene
„lobenswerte Beispiel der Selbstüberwindung“ in

Frankfurt a. Q.-Lebus nicht Nachahmung finden
werde. Die Konservativen in Frankfurt a. O.

haben sich erfreulicherweise als „Heller“ bewiesen,
als das führende konservative Organ in der Reichs¬
hauptstadt, denn sie haben erkannt? daß das „lobens¬
werte Beispiel der Selbstüberwindung“ doch un¬

möglich immer nur von der einen Gruppe der

bürgerlichen Parteien zu gunsten der anderen ver¬

langt werden darf, sondern daß W e ch s e l s e i t i g-
k e r t als einfache Forderung der Gerechtigkeit an¬

gesehen werden muß.
wollen nun hoffen, daß die konservativ-

agrarischen Elemente des Wahlkreises sich weder bei
der Wahlagitation, noch am Wahltage selbst durch
die abweichende Meinung der Berliner Elemente
beeinflussen lassen werden. Tun sie ihre bürgerliche
Pflicht, so kann die Wahl Bassermanns als ge¬
sichert angesehen werden. Die Sozialdemokraten
werden, wie sämtliche vorangegangenen

s Ersatz¬
wahlen dargetan haben, schon herzlich froh sein
müssen, wenn sie auch nur soviel Stimmen erhalten,
wie am 16. Juni v. Js. auf ihren Bewerber gefallen
sind. Nimmt man nun nur an, daß die bürger¬
lichen Stimmen denen vom 16. Juni gleichkommen
und sich nicht, wie es in Altenburg her Fall war,
vermehren, so würden die auf Bassermann fallenden
Stimmen den sozialistischen uns 2500 überlegen
fein, sodatz Bassermann gleich im ersten Wählgange
mit stattlicher Mehrheit gewählt werden würde.
Wir wollen hoffen, daß nicht etwa im letzten
Augenblicke die extremen Agrarier und die Anti¬
semiten einen. Strich durch die Rechnung machen.

Die Kaualvorlage
vordem Abgeordneten Haufe.

— Berlin, 3. Mai. Nach langem Harren ist
nun endlich der „große“ Tag, die erste Lesung der
Kanalvorlage, angebrochen. Die äußere Phvsio-
gnomie des ganzen Hauses, Sitzungssaal und Tri¬
bünen, trägt diesem Ereignis Rechnung: fast alle
Plätze sind besetzt. Aber die Erwartung, der Mi¬
nisterpräsident Gras Butow werde heute die Kanal-
Verlage einführen, erlitt eine abermalige Ent¬
täuschung. Um dieselbe Zeit, da die Sitzung des
Abgeordnetenhauses begann, weilte der Kaiser beim
Ministerpräsidenten, der heute seinen Geburtstag
feiert.

Bor Eintritt in die Tagesordnung gab der
Eifenbahnminister, seit dem 1. Mai „von“ Budde,
eine Erklärung dahin ab, daß der nunmehr vor¬

liegende Entwurf über 3 Millionen Mark zur För¬
derung von Wohlfahrtseinrrchtungen für die Eisen¬
bähnarbeiter absolut in keinem Zusammenhang
mit dem ungarischen Eisenbahnerstreik steht.

Dann wandte sich Mnister von Budde der I der Industrie verfallen müßten. Aber wie er. so
gab auch Abg. Rewoldt die Versicherung ab, alles
wohlwollend zu prüfen und der Industrie zu geben,
was der Industrie gebührt.

Ans den noch gänzlich unklaren Aussichten für
die Kanalvorlage scheint jedoch der Dortmund-
Rheinkanal als bestimmt erreichbares Ziel her¬
vorzuleuchten. Von der nationalliberalen Partei
kommt morgen Abg. v. Eynern zum Wort.

Kanalvorlage oder, wie es jetzt heißt, dem Gesetz¬
entwurf betreffend die Herstellung und den Aus¬
bau von Wasserstraßen zu. Gefordert werden zu
diesem Zweck 280 275 000 Mark, und zwar für
einen Schiffahrtskanal vom Rhein nach Hannover
197 150 000 Mark, für den Großschiffahrtsweg
Berlin-Stettin (Wasserstraße Berlin-Hohenfaathen)
43 000 000 Mark, für Verbesserung der Wasser¬
straße Zwischen Oder und Weichsel sowie der Schiff¬
fahrtsstraße der Warthe von der Mündung der
Netze bis Posen 21 175 000 Mark und für die Ka¬
nalisierung der Oder von der Mündung der
Glatzer Neifse bis Breslau sowie zu Versuchsbauten
für die Strecke von Breslau bis Fürstenberg
18 950 000 Mark.

Der Eisenbahnminister v. Budde gab sich zu
Eingang seiner längeren Ausführungen der Hoff¬
nung hin, die Beratung über diese Kanalvorlage
werde ebenso ruhig verlaufen, wie die Debatte über
die Meliorationsvorlage. Diese Voraussetzung traf
für den heutigen Tag im großen und ganzen zu,
wenn auch die Stimmung der heute zu Worte ge¬
kommenen Parteien nicht der scherzhaft vom Mi¬
nister aufgestellten Perspektive entspricht, daß sie
die Kanalvorlage schließlich mit derselben Be¬
geisterung bewilligen werden, wie alle Sekundär-
bähnvorlagen. — Minister v. Budde holte zur Be¬
gründung der Vorlage gerechtfertigterweife ziemlich
weit aus und beantwortete die von ihm selbst auf¬
geworfene Frage, ob im Zeitalter der Eisenbahnen
ein ausgedehntes Wasserstraßeunetz den wirtschaft¬
lichen Interessen entsprechen könnte, mit einem
entschiedenen Ja. Denn der Verkehr auf den
Wasserstraßen hat trotz der vermehrten Eisenbahnen
sich nicht verringert, sondern im Gegenteil stetig ge¬
steigert. Dann wandte er sich dem von den Konser¬
vativen und anderen Kanalgegnern gemachten
Haupteinwand zu: Schädigen die Wasserstraßen die
Einnahmen oder nicht? Auch diese Bedenken zer¬

streute der Mnister an der Hand eines reichen —

allerdings schon wiederholt als Beweis vorgelegten
— Materials: die Kanäle schädigen die Eisenbahnen
nicht, sondern dienen ihnen als willkommene Bun¬
desgenossen; die Entwicklung des Eisenbahnnetzes
werde unter den Kanalbauten unter keinen Um¬
ständen leiden. Eine sichere Rente unserer Eisen¬
bahnen ist unter allen Umständen gewährleistet.
Wir brauchen uns an dckm Ausbau der Wasser¬
straßen nicht durch finanzielle Bedenken hindern
zu lassen. Neue Wasserstraßen haben auch eine hohe
soziale Bedeutung. Sie begünstigen Ansiedelungen.
Außerdem sind die an dev Wasserstraßen wohnen¬
den Arbeiter nicht so schädlichen Einflüssen aus¬

gesetzt, wie die in den großen Industriezentren. Der
Minister ging alsdann auf die einzelnen verlangten
Wasserstraßen kurz ein unh wies deren Zweckmäßig¬
keit nach. Namentlich der Kanal Rhein-Hannover
habe eine große wirtschaftliche Bedeutung und
diene zur notwendigen Entlastung der Eisenbahnen
im Ruhrrevier. Mit großer Sorge sehe man im
Ruhrrevier dem immer steiaenden Verkehre ent¬
gegen, da man nicht mehr Wiste, wie man ihn ohne
einen Kanal bewältigen solle. Der Kanal Rhein-
Hannover sei ein hochbedeutfamer. —- Minister von
Budde schloß mit den Worten: „Nehmen Sie die
Kanäle an, so wird sich daraus außerdem auf ein
Jahrzehnt hinaus eine fruchtbare Erwerbstätigkeit
im Lande entfalten. Die Kanalvorlage soll “nur
Versäumtes nachholen. Die Regierung wird gern
alles tun, um die noch vorhandenen Gegensätze aus¬
zugleichen, und hofft mit Sicherheit aus eine
recht baldige Annahme der Vorlagen, die dem Volke
und Lande zum Segen gereichen werden.“ (Leb¬
hafter Beifall links.)

Von den Parteien kam heute das Zentrum
(Am Zehnhoff), die Konservativen (Graf Limburg)
und die Freikonservativen (Abg. Rewoldt) zum
Wort. Ihre Ausführungen lasten heute selbst¬
verständlich noch gar keinen Schluß auf das end¬
gültige Schicksal der Kanalvorlage zu. In ma¬

terieller Hinsicht wurde von den drei Abgeordneten
absolut nichts Neues gesagt, sondern die alten Jahr¬
gänge der Abgeordnetenhausberichte über die mehr¬
fach gescheiterten Kanalvorlagen wiederholt. Aber
der Ausgang der Reden der genannten Abgeord¬
neten klang doch nicht in solch enffchiedener Ab¬
lehnungsstimmung aus, wie ehedem. Man will
sich eben alle Wege offen halten.

Von den Ausführungen des Zentrumsredners
Abg. Am Zehnhoff insbesondere hatten wir den
Eindruck, als ob er die frühere Abstimmung und
Ablehnung feiner Partei entschuldigen wollte: da¬
mals hätten hinter der Kanalvorlage dunkle Wol¬
ken gestanden, die sich jetzt ein wenig lichteten. Aber
können nicht leicht wieder politische meteorologische
Einflüsse sich geltend machen, welche von neuem

finsteres Gewölk zusammenballen? Abg. Graf
Limburg äußerte hauptsächlich feine Sorge, daß
durch den Kanalbau alle noch in den landwirtschast-
lichen. Betrieben tätigen Arbeiter den Fangarmen

5>er Krieg.
Über die Kämpfe am Aaln

liegen noch die folgenden Depeschen vor:

Tokio, 3. Mai. GeneralKurok.i meldet:
Der Feind leistete, als wir ihn am Nachmittag des

1. Mai verfolgten, heftigen Widerstand und erhöhte
die Zahl unserer Toten und Verwundeten um 300

Mann. Der Feind focht bis zuletzt tapfer; schließlich
ergaben sich zwei Kompagnien der russischen Ar¬

tillerie, die bereits den größten Teil ihrer Leute und

Pferde verloren hatten, und hißten die weiße
Flagge. Gefangen genommene Offiziere behaupten,
der Divisionsgeneral Kafchtalinski,
der das 11. und 12. Infanterieregiment und ein
Artilleriebataillon befehligte, sei gefalle n.

Ebenso seien viele andere höhere Offiziere getötet
oder verwundet. Viele russische Flüchtlinge kehrten
darauf um und ergaben sich; die Gesamtzahl der

Gefangenen beträgt 30 Offiziere und 300 Unter¬

offiziere und Gemeine.
- London, 3. Mai. In Ergänzung der Meldung

des Generals Kuroki aus Tokio wird dem Reuter-

schen Bureau noch telegraphiert, daß die russischen
Arülleristen, bevor sie sich ergaben, die G e s ch ü tz e

unbrauchbar machten. Von den 30 g e -

fangenen Offizieren waren 20 und von

den 300 gefangenen Mannschaften 100 ver¬

wundet. Der Chefarzt der 1. japanischen Armee

gibt die Zahl der Gefallenen und Verwundeten auf
798 an.

Petersburg, 4. Mai. (Telegram -m.)
Kuropatkin telegraphierte an den Kaiser über die

Vorgänge in der Schlacht am Dalu; er bestätigt,
daß die Russen, weil sie an Zahl dem'Feinde nach¬
standen, trotz hartnäckiger Verteidigung die Stellung
unter großen Verlusten und Zurücklassung einer

Anzahl von Geschützen aufgeben mußten.
Petersburg, 4. Mai. (Telegramm.) Ein

weiteres Telegramm Kuropatkins von gestern be¬

richtet bezüglich der Kämpfe bei Tiurentschen (sc.
-Kialientse resp. Kiulenffcheng) am 1. Mai, daß die

Verluste der Japaner sehr schwer waren. Bei dem

Übergang über den Aiho und auf den Höhen lagen
nach Aussagen von Teilnehmern an dem Kampfe
nicht weniger als 3000 bis 4000 Leichen. Von
den russischen Regimentern hatte das 11., welches
mit dem Bajonett die feindlichen
Reihen durchbrach, besonders schwere Ver¬

luste. Ein Regimentskommandeur und zwei
Bataillonskommandeure des Regiments sind ge¬
fallen. Vom 12. Regiment sind 9 Kompagniechefs
verwundet. In dem Hospital von Föng-
hwang-tschöng sind bisher 800 Verwundete
eingebracht worden, darunter 14 Offiziere.

In einer Betrachtung über die Schlacht ant

Dalu schreibt die „Köln. Ztg.“: „Zum ersten Mal
haben sich die Regimenter des Jnselreichs in einem

ernsten Gefecht mit einer europäischen Armee ge¬
messen und einen blutigen Lorbeer um ihre Fahnen
gewunden. Es ist ein billiger Trost für die Russen,
zu sagen, daß sie gegen eine doppelte Übermacht ge¬
fochten haben, aber der Krieg ist kein Duell mit ab¬
gewogenen sorgfältig bestimmten Regeln für den

Kampf Mann gegen Mann. Der japanische Gene¬
ralstab hat die Aufgabe gelöst, alle verfügbaren
Truppen an einer Stelle zu versammeln, den Geg¬
ner mit überlegenen Kräften anzugreifen und ihm
eine schwere Niederlage beizubringen. Fast
drei Viertel ihrer Artillerie, acht
Maschinengewehre und viele Gefangene haben die

Russen in der Hand ihrer Gegner gelassen und
außerdem über 800 Mann eingebüßt. Und die
Frage drängt sich auf: Mußten die russischen Ge¬
nerale überhaupt sich auf ein Gefecht mit dem an

Zahl und Geschützen weit stärkeren Feind einlassen?
Nach der Gesamtlage auf dem Kriegsschauplatz
kommt man zu einer Verneinung dieser Frage. Für

die Russen kam es darauf an, nur dann zu schlagen,
wenn sie auf einen Erfolg rechnen konnten. Gerade
die Eröffnungsgefechte eines Feldzuges haben eine
außerordentliche moralische Bedeutung, welche die
taktische weit hinter sich läßt. Weißenburg ist einer
der besten Beweise dafür und der Eindruck, den der

Sieg am Aaln in Japan und nicht minder in Ko¬
rea und China hervorrufen muß, kann nur mit der
Wirkung verglichen werden, welche die Nachricht von

der französischen Niederlage 1870 in Deutschland
ausübte. Dagegen ist Vorsicht in der Bemess¬
ung des strategischen Nutzens geboten,
den das Gefecht für die Japaner haben wird. Die
Russen konnten sich zurückziehen, da für die Ver¬
folgung im großen Stil, die erst die Früchte der
Schlachtenerfolge wirklich zu Pflücken vermag, es

den Japanern an der notwendigen Reiterei gebricht.
Als Sammelpunkt bietet sich Föngwangtschöng an

der Straße vom Paln nach Mlkden, wo anscheinend
bereits eine stärkere russische Abteilung gestanden
bat. Es liegt 50 Kilometer nordwestlich von dem

Fluß im Gebirge, das eine Reihe von Querriegeln
nach Südwesten wirft, die nur an wenigen Stellen
überschritten werden können. Die japanische fünfte
Division fand 1894 bei der Verfolgung der bei Kiu-
liantschöng geschlagenen Chinesen ganz außeror-
deutliche Hindernisse in dem Zustand der vielfach als
steilwandige, schmale Einschnitte laufenden Wege.
Verhältnismäßig schwache Kräfte vermögen die
Pässe zu sperren, da auch Umgehungen äußerst
schwierig sind. Taktisch ist der Hauptgewinn, wel¬
chen die Japaner aus dem Sieg ziehen, die Erober¬
ung der 28 Schnellfeuergeschütze, d. h. der gesamten
Artillerie einer russischen Schützendivision, vermut¬
lich der dritten. Außerdem ist die Maschinengewehr¬
abteilung des 9. Schützenregiments verloren ge¬
gangen, die einzige, über welche das 3. sibirische
Armeekorps verfügte. Bisher bestand schon eine
große Überlegenheit der Japaner an Geschützen, die
jetzt nun noch vermehrt ist.“

Die Siegesfeier in Tokio.
London, 4. Mai. (Telegramm.) Dem

Reuterbureau wird aus Tokio gemeldet: Taufende
von Leuten füllen die Straßen und feiern den am

Dalu errungenen Sieg. Die Straßen sind voll

Menschen. Die ganze Stadt ist mit Fahnen und

Laternen geschmückt. Die gesamte Bevölkerung
nimmt an den Kundgebungen teil.

Ein neuer „Brander“-Angriff aus Port Arthur,
den die Japaner in der Nacht zu gestern (Dienstag)
ins Werk fetzten, ist von den Russen abgewehrt wor¬

den; die Japaner verloren dabei außer acht Han¬
delsdampfern, die zur Sperrung der Hafeneinfahrt
dienen sollten, auch zwei Torpedoboote, die von den
Russen in Grund geschossen wurden. Die Russen
hatten keine Verluste. Es liegen darüber die fol¬
genden Depeschen vor:

Petersburg, 3. Mar. Hier verlautet aus Port
Arthur, daß acht japanische Brander und zwei Tor¬

pedoboote, als sie in der vergangenen Nacht heran-
kamen, um Mnen zu legen, sämtlich in den Grund
gebohrt wurden. Eine amtliche Bestätigung liegt
jedoch nicht vor.

Tientsin, 3. Mai. (Reuter.) Die russischen
Behörden erhielten heute nachmittag die Nachricht,
daß 9 japanische Handelsschiffe mit äußerster Kraft
auf die Hafeneinfahrt von Port Arthur losgedampft
wären mit der Absicht, die Einfahrt zu sperren; sie
wären durch die russischen Forts zum Sinken ge¬
bracht worden. Die Einfahrt ist frei.

Petersburg, 3. Mai. (Russische Telegraphen-
Agentur.) Aus Port Arthur wird unter dem
heufigen Tage gemeldet: Um 1 Uhr nachts wurden
5 japanische Torpedoboote bemerkt. Gegen sie
wurde sofort von den Batterien und den Kriegs-
schiffen „Giljak“, „Gremjaschtschi“ und „Otwaschni“
das Feuer eröffnet. Die Torpedoboote wurden ge¬
zwungen, auf die hohe See zurückzugehen. Dann
bemerkte man am Horizont japanische Schiffe, die
von Süden kamen. An der Spitze fuhr ein Sperr-
schiff gegen den Häfeneingang. Es wurde um 1 Uhr
20 Min. in den Grund gebohrt. Um 1 Uhr 45 Min.
gingen noch zwei Sperrschiffe vor. Auch diese
wurden in den Grund gebohrt. Um 2 Uhr 25 Min.
näherten sich nochmals vier Sperr'schiffe, von denen
drei durch ruffische Minen in die Luft gesprengt
wurden. Der „Askold“ nahm an dem Kampfe teil.
Um 2 Uhr 40 Min. gingen wiederum drei Sperr-
fchiffe vor. Eins davon stieß auf eine Mine, das

zweite sank am Ufer, das dritte ging durch die
ruffffchen Geschosse verloren. Zu Anfang. des



MiWsMSeM ASmrral tHecefeto mit Sem Ehef
des Generalstabes auf einer Schaluppe des Damp-

fers „Sebaftopol“ an Noch des .Otwaschm“ So

geben.
Petersburg, 3. Mai. <T e l e g r a m m.) Ein

Telegramm des Statthalters Alexeiew an

den Kaiser vom 3. d. Mts. berichtet: In der Nacht
vom 2. Mai wurde ein neuer Angriff auf Port
Arthur erfolgreich abgeschlagen, den der Feind
zwecks Sperrung des Hafens unternommen hatte.
Gegen 2i/2 Uhr nachts wurde im Licht der Schein-
Werfer eine Anzahl feindlicher Schiffe Don Osten
nach Südosten hin sichtbar, die durch das Feuer;
der russischen Kanonenboote und der Uferbatterien
zum Rückzug gezwungen wurden. 8 Dampfer wur-

den durch Minenschiffe auf der Reede zum
Sinken gebracht, außerdem zwei feindliche
Torpedoboote vernichtet. Von den Bemannungen,
die sich in Kuttern zu retten versuchten, sind 30 von

den Russen -gefangen genommen worden. Dre

Russen hatten keine Verluste.
Petersburg, 4. Mai. (Telegramm.)

Der „Rufs. Telegraphenagentur“ wird cms Port

Arthur gemeldet: Bis zum Morgen des 3. Mai

hielten sich 10 feindliche Torpedoboote in der Ferne
auf, auf welche von unseren Batterieen das Feuer
eröffnet wurde. — Vom 3. Mai, 9y2 Uhr morgens,
wird gemeldet, daß ein japanisches Geschwader sich
in der Nähe von Port Arthur befinde. Zwei
feindliche Kutter wurden an Land geworfen. — Um

6ys Uhr ist Großfürst Boris Wladimiro-

witsch mit der Eisenbahn angelangt.
Die russische Flotte.

Zum Kommandeur der Ostsee-
flotte, die für Ostasien bestimmt ist, ist der

Kontreadmiral Roschdestwensky ernannt worden.
Roschdestwensky ist auftragsweise Chef des General¬
stabes der Marine und steht ä la suite des Kaisers.
Seine Gehülfen sind die Kontreadrnirale Wirenius
und von Niedermüller; der erstere, der bekanntlich
mit dem Panzerschiff „Osljaba“, dem Kreuzer
„Dmitri Donskoj“ und einer Torpedobootsflottille
schon nach Ostasien unterwegs war, dann aber den

Befehl zur Rückkehr erhielt, tritt nunmehr vorüber¬

gehend an Roschdestwenskys Stelle. Uns wird ge¬
meldet:

Petersburg/ 4. Mai. (Telegramm.)
Auf Befehl des Kaisers erhielt das im Süllen

Ozean befindliche Geschwader die Benennung erstes
Geschwader der Flotte im Süllen Ozean. Aus
den dorthin besümmten Schiffen wird ein

zweites Geschwader der Flotte im Süllen Ozean
formiert. Kontreadmiral Roschdestwensky, der mit
der Formierung betraut ist, wird zeiüveilig im

Hauptmarinestab durch den Kontteadmiral Wire¬
nius vertreten. Vizeadmiral Befobrasow
wurde zum Kommandanten des ersten Geschwaders
im Süllen Ozean und der stellverttetende Chef des

Generalstabes der Marine General Roschdestwensky
zum Kommandanten des zweiten Geschwaders im
Süllen Ozean ernannt.

Zum Ob erst kommandieren den der
Flotte in Ostasien ist bekanntlich Vizeadmiral
Skrydlow ernannt. Der letztere ist wiederum
— so kompliziert sind die russischen Kommandover¬
hältnisse — ebenso wie Kuropatkin nicht vollständig
selbständig, sondern nur „Gehülfe“ (Pomotschnik)
des Statthalters. Alexejew.

Durch kaiserlichen Mas vom 29. April ist allen

Offizieren vom „Korejetz“ der Sanct Georgsorden
verliehen worden.

Polttische Tagesschau.
** Bromberg, 4. Mai.

Die Budgetkommission des Reichstages hat am

Dienstag fast während der ganzenSitzung sich be¬
schäftigt mit der Frage der Hebung des Zucker¬
rübenbaues. Angenommen wurde eine vow

Zentrumsabgeordneten Götz v. Olenhusen bean¬
tragte und von dem konservativen Abg. Freiherrn
v. Richthofen amendierte Resoluüon, die verbün¬
deten Regierungen zu ersuchen, Erwägungen da¬
rüber anzustellen, ob und inwieweit eine Be- -

steuerung des aus anderen Stoffen als aus Rüben
hergestellten Zuckers herbeizuführen, sowie ob und
in welchem Umfange die Ausfuhrungsbesümmungen
im Zuckersteuergesetz mit Bezug auf die Besteuerung
von Rübensäften einer Abänderung zu unterziehen
sind.

Die Wahlprüfungskommission des Reichstages
erklärte die Wahl Droescher im 2. Wahlkreis
Mecklenburg-Schwerin für ungültig. Abg. Dr.
Droescher gelangte im vorigen Juni in Süchwahl
mit dem Sozialdemokraten; aber er erhielt nur 2§
Stimmen mehr als der nationalliberale Kandidat,
der frühere Abgeordnete und Vizepräsident
Büsing; die Feststellung des Ergebnisses der
W.ahl vom 16. Juni v. Is. schwankte mehrere Tage.
Der einstimmige Beschluß der Wahlkowmiffion be¬
weist, daß bedeutende Unregelmäßigkeiten bei Ab-
gäbe der Stimmen für Abg. Droescher borge-
kommen sein müssen, ohne welche voraussichtlich
Büsing zur Stichwahl gelangt wäre. Wir hoffen
aber, Büsing in nicht zu ferner Zeit wieder im
Reichstage zu sehen.

Die Kommission des Reichstages zur Vor¬
beratung des Reblausgesetzes nahm den
ganzen Gesetzentwurf einstimmig mit einzelnen
Änderungen an, darunter einen von der Kommission
eingefügten § 5a in der Fassung, wonach die 'Kosten
der behördlichen Vernichtung der Rebpflanzungen
und Bodendesinfettion dem betreffenden Bundes¬
staat zur Last fallen.

Der erbliche Adel ist, tote im „Reichsanz.“ mit¬
geteilt wird, ebenso wie dem Minister der öffent¬
lichen Arbeiten Budde, dem Präsidenten
der Oberrechnungskammer Magde¬
burg verliehen worden.

Das englisch-französische Abkommen wird im
Maiheft der „Marine-Rundschau“ in bemerkens¬
werter Weise gewürdigt. Das genannte Fachblatt
geht davon aus, daß dieses Wommen ebenso wie
Englands Einmarsch in Tibet und das Bündnis mit
Japan allein dem Zwecke diene, Englands Über¬
gewicht in der Weltpoliük nach dem südafrikanischen
Kriege wiederherzustellen und wenn möglich noch

zu erhöhen. Der'Auffassung, Naß bas Wommen
beiden Ländern Vorteile bringe, pflichtet die
„Marine-Rundschau“ nicht bei. Denn durch den
Verzicht auf politische Gleichberechtigung in
Egypten werde Frankreich immer mehr aus dem
ösllichen Mittelmeer eliminiert, während es gleich¬
zeitig die nächste sichere Verbindung mit seinem
Kolonialreich Indochina in die Hände Englands-
seines Nebenbrchlers in den südostafiatischen Ge¬
bieten, gebe. Die sichere Verbindung mit einer Ko¬
lonie fei aber die Vorbedingung für ihr Gedeihen
und ihre dauernde Zugehörigkeit zum Mutterlande.
Einen zweiten Rückzug trete Frankreich in der Neu-
fundland-Frage an. Selbst wenn es für diese
wichügen Zugeständisse in Marokko freie Hand er¬

halte, sei doch aus dem gesamten Abkommen nur die
Schlußfolgerung möglich, daß Frankreich im Be¬
griff stehe, sich zu einer westlichen Mittelmeermacht
machen zu lassen. „Das ist,“ schließt die „Marine-
Rundschau“, „ein unblutiges Trafalgar nach dem
blutigen vor nahezu 100 Jahren.“ — Dasselbe
Fachblatt hebt hervor, welche Scharte England den
Vereinigten Staaten gegenüber auf wirtschaftlichem
Gebiete auswetzte, indem die englische Partei im
Morgan-Syndikat die Oberhand gewann.

Südwestaftika. Wegen der Truppender-
stärkungen und des Oberbefehls für Südwest-
afrika fand am Dienstag beim Kaiser im Schloß
ein gemeinsamer Vortrag des Reichskanzlers, des
Chefs des Großen Generalstabes und des Kriegs¬
ministers und des Kolonialdirektors Stübel statt. —•

Wie dem „Lokalanz.“ berichtet wird, sollen als
weitere Verstärkung nach Südwestafrika hinaüs-
gesandt werden: 500 berittene und 500 unberittene
Mann, zwei bespannte Feld-Batterien mit zuge¬
höriger Mannschaft, sowie 150 Mann zur stärkeren
Besatzung der Stationen im Süden des Schutz¬
gebietes. Wenn man hierzu noch einigen Ersatz
für die bereits vorhandenen Truppenteile rechne,
so werde die Kopfstärke des gesamten neuen

Transportes auf rund 1500 Mann kommen. —

Der Kaiserliche Legationsrat H 0 e p n e r ist, wie
,

nach kürzlich eingegangenen Nachrichten aus Süd¬
westafrika leider als sicher angenommen werdet:
muß, am 14. Januar d. I. in Waterberg den auf¬
ständischen Herero zum Opfer gefallen. Der
Reichs- und Staatsanzeiger widmet ihm einen
warmen Nachruf, in dem es heißt: „Georg Hoepner,
in Neuendorf bei Königsberg i. Pr. im Jahre
1865 als Sohn eines Rittergutsbesitzers geboren,
hatte sich der jurisüschen Laufbahn gewidmet. Seine
besondere Befähigung für dieselbe bekundete sich so¬
wohl in dem Ergebnis der mit Auszeichnung be¬
standenen Staatsexamina wie in der Anerkennung,
welche seine hervorragenden Leistungen in jahre¬
langer prakttscher Tätigkeit bei einer Reihe von

Amts- und Landgerichten fanden. Aus dem Justiz-
dienst, wo er zuletzt als Landrichter in Bartenstein
wirkte, wurde er im Februar 1902 zur Kolonial¬
abteilung des Auswärttgen Amts beurlaubt, wo er

im Rechtsreferat Beschäftigt und bereits Ende 1902
zum ständigen Hilfsarbeiter ernannt wurde. An¬
fang November v. I. unternahm er die Jnsorma-
ttonsreife, welche ihn kurz vor dem Ausbruche des
Aufstandes nach Südwestafrika führte und der An¬
laß zu seinem Tode wurde.“ — „Unter Südwest-
afrika habe ich mir etwas anderes vorgestellt,“ so
heißt es in einem der „Post“ zur Verfügung ge¬
stellten Privatbrief eines Einjährig-
Freiwilligen der 1. Kompagnie des Expe¬
dittonskorps. „Sand und Dornen bilden den
Hauptbestandteil des Landes, Bäume kommen sel¬
ten über zwei Meter hinaus. Die Wasserverhält¬
nisse sind hier traurig. Wasser, in dem man sich
in Deutschland nicht die Hände zu waschen getraut,
müssen wir zum Abkochen benutzen, und wir sind
froh, wenn wir solches mit großer Mühe schöpfen
können. Der Proviant wird auf Ochsenwagen nach¬
gefahren; unsere tägliche Speisekarte lautet: Mehl-
suppe; mittag: aufgekochter Reis. Brot backen wir
selbst aus Roggenmehl; ob das Brot gar ist oder
nicht, danach fragt der Feldsoldat nicht. Deshalb
haben wir auch alle mit Magenbeschwerden zu tun.
Was den Feldzug nun selbst betrifft, so macht uns
der Gegner insofern viel zu schaffen, als er sich nie
stellt; glauben wir, ihn fest zu haben, so ist er schon
wieder fort, und deshalb folgt ein Gewaltmarsch
auf den anderen. Was ein Gewaltmarsch (Tag und
Nacht 70—-80 Kilometer) in diesem Lande bedeutet,
kann nur der verstehen, der bei glühender Hitze,

. von unzähligen Stechfliegen verfolgt, mit Patronen
und Wasserbehälter beschwert, in fußttefem Sande
einige Stunden marschiert ist. Dazu kommt noch-
der Staub, den die Ochsenwagen aufwirbeln. Von
der Kleidung will ich gar nicht sprechen. Wie schon
gesagt, gibt es hier nur Sand und Dornen-
sttäucher; sollen wir nun täglich mit dem leichten
Khakianzug Sträucher passieren, so können Sie sich
nicht vorstellen, aus wieviel Flecken und Löchern
sich unser Anzug zusammensetzt. Der Körper hat
sich an Dornenftiche gewöhnt; Hände, Arme und
Beine sind von alten und frisichen Wunden bedeckt.
Heute sind es gerade 17 Tage her, daß ich mich mal
richtta gewaschen habe. Tag und Nacht müssen
wir stets feldmarschmäßig sein. Abends wird ein
Zelt für 30 Mann aufgeschlagen; jeder bekommt
eine wollene Decke, und dann wird auf feuchter Erde
in der kühlen Nacht „geschlafen“, mit Gewehr im
Arm. Anfangs war ich morgens müder als abends;
doch der Mensch kann mehr vertragen, als man

glaubt, so daß ich die ungeheuren Anforderungen,
die an uns gestellt toerden, jetzt weiter ertragen
kann. Von sämtlichen acht Einjährigen der 1. Kom¬
pagnie bin ich der einzige gewesen, der für die
Gewaltmärsche für kräftig befunden wurde; die
übrigen blieben als Bedeckung der Bagage zurück.“

Der „Nationalliberalen Korrespondenz“ zu-
folge versprechen die deutsch-belgischen Handelsver¬
tragsverhandlungen einen baldigen Abschluß.

Die Polen in Berlin haben in einer neulich
abgehaltenen Versammlung eine P r 0 te streso-
l u t i 0 n gegen die Ansiedelungsn 0 velke
angenommen.

Mit der „Nowoje Wremja“ polemisierend,
welche das englisch-französische Über¬
einkommen als der französisch-russischen
Allianz widersprechend bezeichnet hatte, schreibt das
„Journal de St. Pstersbourg“: Unserer Ansicht
nach besteht eine ernstliche Gefahr für die Allianz

- nicht; das Werk der Allianz ist stärker, schöner und
dauerhafter als man glaubt. > Die Pessimisten,
welche nach ihren schwachen Seiten suchen, vergessen
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oder wissen nicht, was ihre Wahre unbezwingliche
Stärke ausmacht; es ist nicht ein „rein militärisches
Abkommen“, was die Russophoben der französischen
Presse glauben machen wollen; es ist auch nicht.das
Strohfeuer, welches im Begriffe ist, zu verglim¬
men, wie gewisse unter unseren Gallophoben mei¬
nen, nein, es bedeutet eine Verwandtschaft der Her¬
zen zweier Volksmassen. Wenn man es von diesem
hohen Gesichtspunkt betrachtet und mit dieser tiefen
Auffassung zu verstehen sucht, so erscheint es als ein
geheimnisvolles Werk der Jahrhunderte, das seinen
Anfang in dem Pulverdampfe der Schlachten ge¬
nommen hat, die uns so oft Mann gegen Mann
mit denen ringen ließen, die später unsere Brüder
werden sollten. Unberührt von den Strömungen
eines Augenblicks, von vorübergehenden Agitatio-
nen oder Einsprüchen, von tatsächlichen oder einge¬
bildeten Irrungen oder von den Leidenschaften der
Massen bleibt das große Werk bestehen, es wird
dauern.

DenkfcHkcrnö.
Berlin, 3. Mai. Im Kultusministe¬

rium sind die Vortragenden Räte und Geheimen
Regierungsräte Dr. Gerlach und Schöppa
zu Geh. Oberregierungsräten befördert worden.

Berlin, 3. Mai. Der heutigen Ent-
hüllungsf ei er des Jung-Wil'helm-
D e n k m a l ls auf der Luisen-Jnsel im Tiergarten
wohnten bei der K a i s e r und die Kaiserin,
der Kronprinz, die Herren des Hauptquartiers, die
Kabinetschefs, die Minister Dr. Studt, Hammer¬
stein und Frhr. v. Rheinbaben u. a. hohe Persön¬
lichkeiten. Das vbn Prof. Brütt geschaffene Denk¬
mal stellt Kaiser Wilhelm I. als Jüngling dar, in
der alten Uniform der Gardefüslliere. Nach der
Enthüllung statteten der Kaiser und die Kaiserin
dem Reichskanzler, der heute seinen G e -

burtstag begeht, einen Besuch ab. Wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, sagte 'sich der Kaiser
für heute abend beim Reichskanzler zum Diner an.

§§ Berlin, 3. Mai. Die deutsche Politik steht
vor einer Gruppierung der welt¬
politischen Faktoren, wie sieffeit de'm.Be¬
stehen des Deutschen Reiches niemals auch nur an¬

nähernd dagewesen ist. Die starke antideutsche
Stimmung in England, die ungeschwächte Fort¬
dauer uns unfreundlicher Gesinnungen in Frank¬
reich, die Animosität derjenigen russischen Kreise,
die mit dem alten Konspirationswinkel von Kopen¬
hagen Fühlung haben, dies zusammen ergibt eine
Lage, die umso aufmerksamer betrachtet sein will,
je bedeutsamer schon jetzt die Wirkungen der
englisch-französischen Verständigung bertiortreten.
Es ist nicht alles so ungünstig in diesem Bilde, wie
es einzelne Kritiker der Bülowschen Politik dar¬
stellen möchten. Die Zurückweisung der englischen
Intervention durch Rußland zeigt doch, daß die in
London und Paris betriebenen Versuche, das Zaren¬
reich als Dritten in ein gegen uns gerichtetes Ver¬
hältnis aufzunehmen, nicht von heute auf morgen,
wenn überhaupt, gelingen werden. Diese Zurück¬
weisung kann auch nicht gerade dazu dienen, das
russisch-französische Verhältnis zu befestigen. In
Paris wird man zweifellos große Hoffnungen auf
die Aktion des Königs Eduard gesetzt haben, die im
Falle des Erfolges die Republik vor Rußland wegen
ihres Übertritts zu England gleichsam gerechtfertigt
haben würde. Andererseits aber wird Rußland
schwerlich jemals die für seine Interessen so be¬
queme Politik aufgeben, die ihm die Freundschaft
Deutschlands und Frankreichs gleicherweise ver¬

schafft, und zwar so, daß die beiden Mächte, aus die
man sich in Petersburg stützen kann, deshalb noch
lange nicht untereinander zu Freunden werden.
Wohin man nun aber auch blickt, überall zeigen sich
Verknotungen von Interessen, die in solcher Fülle
und mit solchen akuten Strömungen für den Blut-
umlauf der internationalen Politik kaum je wahr¬
zunehmen gewesen sind. Man hat als Zuschauer
die starke Empfindung, daß ein weitblickender
deutscher Staatsmann gegenwärtig Aufgaben fände,
Aufgaben lösen könnte, mit denen wir ein gut Stück
weiter kämen, ohne daß dazu mehr nötig wäre, als
eben Klugheit und Weitblick. Das bloße Bewußt¬
sein unserer Stärke genügt nicht, wenn diese Stärke
latent bleibt. Es kann selbstverständlich nicht die
Rede davon sein, ein Säbelrasseln oder noch
Schlimmeres zu empfehlen, sondern eine unge¬
wöhnlich günstige Gelegenheit scheint dargeboten,
mit den feinen Mitteln diplomatischer Kunst Erfolge
zu erzielen, für die wir keine Mark an Kosten auf¬
zuwenden brauchten. Es hat ja auch England nichts
gekostet, daß jetzt Japan für die britische Weltmacht
blutig zu kämpfen hat, daß Frankreich der Ver¬
bündete Englands geworden ist, daß man in Peters¬
burg England mehr denn je zu fürchten Veran¬
lassung hat, daß endlich wir uns zu fragen haben,
ob uns diese britische Politik nicht ernstlich gefähr¬
lich werden kann. Ebenso wenig hat eS Frankreich
etwas gekostet, daß es neben dem Verhältnis zu
Rußland jetzt auch ein kompensierendes Verhältnis
zu England fertigbringen konnte. Der deutschen
Politik Ratschläge zu geben, ist ja leicht, und wenn
Graf Bülow solche Ratschläge hört (er bekommt sie
alle Tage zu hören), so wird es darunter schwerlich
einen geben, den er sich nicht schon selber erteilt
hätte, nur daß seine Ausführung schwieriger sein
wird, als seine Erteilung. 'Immerhin ist es von
Interesse, einmal den Gedankengängen zu folgen,
mit denen ein so feinfühliger Beobachter der Tages¬
geschichte wie Prof. Delbrück versucht, sich durch das
Wirrsal von bereits vorhandenen und noch erst in
der Entwickelung begriffenen Kombinationen der
Weltpolitik hindurchzufinden. Ein Aufsatz ^Del¬
brücks im Maiheft der .„Preußischen Jahrbücher?
rühmt den leitenden englischen Staatsmännern den
anerkennenswerten Scharfblick nach, mit dem sie er¬

kannt haben, daß ihnen das stagnierende Frankreich
mit seinem dissoluten republikanischen Regiment,
mit seinem grimmigen Haß zwischen der bürger¬
lichen Regierung und dem Offizierkorps, nicht mehr
gefährlich ist. .Der Verfasser fragt angesichts des
englisch-französischen Abkommens, ob man nicht den
Engländern hätte den Rang ablaufen und in der
Zeit, wo die öffentliche Meinung in Frankreich
schwankte, ob sie den Erbfeind jenseits des Kanals
oder jenseits der Vogesen zu suchen habe, Frankreich
auf die deutsche Seite hätte hinüberziehen können.
Die große Kunst in der Politik ist ja, im richtigen
Augenblick Opfer zu bringen. Die englischen
Staatsmänner haben sich jetzt zu Opfern entschlossen,
die vor wenigen Jähren noch für ganz unmöglich

gegolten hätten; bas imglWe Volk tyä sie Ver¬
standen und hat ihnen zugestimmt. Delbrück nimmt
keinen Anstand, als ein Zugeständnis, mit dem wir
Frankreich vielleicht hätten gewinnen können, die
Abtretung von Metz zu bezeichnen, das Fürst Bis-,
marck im Jahre 1871 ja nur sehr ungern genommen
hatte. Aber diese ganze Bettachtung entbehrt ja
jedes tatsächlichen Kerns, und wenn eine solche
kühne Politik jemals möglich gewesen wäre, so fit
der Zeitpunkt dafür auf alle Fälle vorüber. Immer¬
hin möchte Delbrück durch den Vergleich mit dem
heutigen Verhalten Englands unseren Hyper-
nattonalen zeigen, daß man nationale Politik nicht
immer bloß mit Zugreifen macht, sondern man

manchmal auch verstehen muß, nachzugeben, und
daß es ein Verdienst wäre, das deutsche Volk auch
einmal auf diese Seite der Politik aufmerksam zu
machen.

Altenburg, 3. Mai. Bei der am 29. b. M. in
dem hiesigen Wahlkreise stattgehabten Reichs¬
tagsersatzwahl wurde nach amtlicher Fest¬
stellung Oberlandesgerichtsrat Dr. Max Porzig in
Jena (kons.) mit 18 083 von 35 524 abgegebenen
Stimmen gewählt. Buchbindermeister Edmund
Buchwald in Altenburg (Soz.) erhielt 17 427
Stimmen.

Arrskanö.
Türkei.

Konstantt'nopel, 2. Mai. General di Gior«
g i s ist gestern in üsküb eingetroffen.

Rumänien.

Bukarest, 3. Mai. Die Kammer nahm einen
Gesetzentwurf an, durch welchen die Regierung er¬

mächtigt wird, die auf der Londoner internationalen
Konferenz im Juli 1903 zustande gekommene Te¬
legraphenkonventton zu ratifizieren. Sodann ge¬
langte ein vom Kriegsminister Sturdza eingebrach-
ter Gesetzentwurf einstimmig zur Annahme, auf
gründ dessen ein Kredit von 28 Millionen Francs
zum Ankauf von Schnellfeuerge¬
schützen mit den zugehörigen Munitionswagen
bewilligt wird. Die Regierung wird, ermächtigt,
diese Ausgaben nach Maßgabe des Bedürfnisses all¬

mählich zu decken, sei es durch jährliche Vorweg-
nähme der Budgetüberschüsse, sei es, in Ermangel¬
ung verfügbarer Mittel, durch Emission eitler, inne¬
ren Rente.

Spanien.

Ceuta, 3. Mai. Der König ist heute cm Bord
der „Giralda“ hier eingetroffen.

Amerika.

Rio de Janeiro, 2. Mai. (Reuter.) Der

Kongreß wird morgen eröffnet werden. Die

Botschaft des Präsidenten weist auf die befriedigende
Regelung des Grenzftreites mit Bolivia betreffend
das Acregebiet hin. Der Präsident ordnete die Aus¬

führung gewisser Hasenarbeiten in Rio de Janeiro
an, sowie die Reorganisation des öffentlichen Sa¬
nitätsdienstes zur Unterdrückung des gelben Fie¬
bers, welches in den letzten Jahren weniger vor¬

herrschte als in irgend einem Jahre seit einemJiber
dreißigjährigen Zeitraum. Betreffend die Bezieh¬
ungen zu Peru erklärt der Präsident, Brasilien
werde keine Verhandlungen über die strittigen Ge¬
bietsteile eröffnen, bis die peruanischen Truppen
von der strittigen Zone zurückgezogen seien.

Kunst uud Wissenschaft.
Berlin, 3. Mai, Tic neunte Knnstausstellnng

der Berliner Sezession ist heute mittag eröffnet
worden. Me Ausstellungen folgen einander, aber
sie gleichen sich nicht; auch die Reden folgen ein¬
ander, und s i e scheinen sich zu gleichen.. Es war

vorauszusehen, daß die überraschend freiheitlichen
Reden, die bet der Ausstellung am Lehrter Bahn¬
hof gewechselt worden waren, in den Ansprachen
der Sezession eine Art Ergänzung und Erläuterung
finden würden. Zunächst galt es der Wehmut des
Wschieds vom alten Hause. Prof. L i e b e r m a n n

dankte dem Oberbürgermeister Charlottenburgs für
die mutige Tat, vor fünf Jahren der Sezession ein
Obdach gewährt zu haben, zu einer Zeit, wo ihr
Wesen sich nur negativ, in der Opposition gegen Be¬

stehendes gezeigt habe. Es sei endlich öffentlich an¬

erkannt, so äußerte sich Redner nach der „Fr. D.
Pr.“, daß sie einen wichtigen Faktor in der Ent¬
wickelung der Kunst bildet. Die Richtung selbst
sei nur das Kleid, in der Kunst mache der Rock
noch nicht den Mann. Überall handelt es sich darum,
das Veste zu wählen — und nur darum gehe der
Stteit, was das Beste. Wenn nicht einmal für ver¬

gangene Epochen das Kunsturteil feststehe, könne für
die zeitgenössische Produktion davon keine Rede

sein. Oberbürgermeister Schustehrus dankte im
Namen der. Stadt Charlottenburg. Objektive
Achtung vor Der Kunst habe sie bei der Gewährung
des Platzes geleitet, die Devise der Sezession „Freie
Bahn jedem Talent“ fei auch das seiner Verwal¬
tung. Ein Hoch auf den Kaiser als den Schutz-
herrn des Friedens schloß die Ansprache. — In der
Tat erbringt auch diese Ausstellung von neuem nicht
nur den Beweis der Lebensfähigkeit der Sezession,
sondern auch den ihrer Notwendigkeit. Wohl nicht
ohne Absicht hat die Ausstellungsleitung auch dieser
Ausstellung, der letzten im alten Hause, ihre be¬

sondere Note gegeben. Das Ausland und die
Werke verstorbener großer Meister sind gegen die
Vorjahre erheblich zurückgetreten. Dafür hat die
Münchener Sezession ihren Platz wieder eingenom¬
men. So wirkt, als Extrakt der Gegxnwaxtskunsfi
diese Bilderreihe in ihrer vollen Bedeutung.

München, 3. Mai. Professor v. Lenbach vor-

brachte die letzte Nacht weniger gut; er ist sehr
m a t ^zeitweilig besteht Benommenheit,

Paris, 3. Mai. Der Direktor des Instituts
Pasteur Duclaux ist heute gestorben.
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Aas Ktadt mrd Land.
VromberK U.

E Peftonalieu. Der Steuersefretar Focke in
fitifmnr i. P. ist zum Rentmeister bei der König¬
lichen Kreiskasse in Flatow ernannt worden. Dem
Seminarlehrer Johann Zyndrowski zu Tuchel und
dem Lehrer und Karrtor a. D. Karl Hildenbrandt
zu Meseritz, bisher in Obergörzig, ist der Königliche
Sbonenorben vierter Klasse verliehen worden.

* Zur Handwerksansstellirng. Die Hand¬
werkskammer zu Bromberg wird bekanntlich im
Juli d. M. eine Handwerksausstellung veran¬

stalten. Dieselbe ist für die von der Handels-
fammcr vertretenen Interessen dadurch ebenfalls
von Bedeutung, daß mtd) Motoren, Arbeitsmaschi¬
nen und Rohstoffe und Halbfabrikate, die dem

Hantwerk dienen, ausgestellt werden. Die Handels¬
kammer hat deshalb nach Benehmen mit der Hand¬
werkskammer die von dieser festgesetztes Aus-
stellungsibedingungen an die Jirdustriellen verteilt
und hierbei der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
die Industrie des Bezirks sich recht zahlreich an der
Ausstellung beteiligt und so den Besuchern ein
Bild von der Leistungsfähigkeit der Industrie des
Ostens gibt.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Bürgermeister
Wolfs den Vorsitz führte, kamen folgende Streit¬
sachen zur Verhandlung: Ein Drechslergeselle
klagte gegen seinen Meister wegen rückständigen
Lohnes im Betrage von 24,75 Mark. Nach er¬

folgter Beweisaufnahme und nachdem Beklagter den
ihm vom Kläger zugeschobenen Eid geleistet hatte,
wurde der Beklagte zur Zahlung von 8,86 Mark
und Tragung von einem Drittel der Kosten verur¬

teilt, der Kläger aber unter Auferlegung der an¬

deren zwei Drittel der Kosten mit seiner Mehrfor¬
derung abgewiesen. — Ein Laufbursche klagte gegen
einen Buchdruckereibesitzer und Inhaber einer Pa¬
pier- und Zeitschriftenhandlung wegen Entlassung
ohne Kündigung und Lohnzahlung im Besage von

9,75 Mark. Der Beklagte wurde zur Zahlung der
klägerischen Forderung verurteilt. — Eine hiesige
Fabrik klagte gegen einen Tischlergesellen wegen
Kontraktbruchs. Beklagter wurde zur Zahlung von
7,25 Mark an die Klägerin verurteilt. — In der
Streitsache einer hiesigen Kassiererin gegen den
Inhaber eines Kaffeegeschäfts Hierselbst wegen
Entlassung ohne Kündigung und Zahlung von Kost¬
geld, Rückreise usw. im Betrage von 71,66 Mark,
ergab die Beweisaufnahme, daß Beklagter nur den
Betrag von 44,50 Mark an die Klägerin zu zahlen
habe. Zur Zahlung dieses Betrages wurde Beklag¬
ter verurteilt, mit dem Mehrbeträge aber die Klä¬
gerin abgewiesen. — Ein Werkmeister klagte gegen
einen Bauunternehmer wegen Entlassung ohne
Kündigung bezw. auf Zahlung einer Entschädigung.
Die Beweisaufnahme ergab, daß Kläger zwei Tage
ohne Urlaub nicht zur Arbeit gekommen war. Es
erfolgte deshalb, da Beklagter zur Entlassung des
Klägers berechtigt war, die Abweisung des Klägers.
— Ferner klagte ein Anstreicher gegen einen hiesi¬
gen Fabrikbesitzer wegen Zahlung rückständigen
Lohnes in Höhe von 8 Mark. Beklagter wurde zur
Zahlung von 6,75 Mark verurteilt und ihm drei
Viertel der Kosten auferlegt. Eine Sache wurde
durch Versäumnisurteil erledigt.

f. Beförderung. Der Krankenhausinspektor
Friedrich Malotki ist vom 1. April d. I. ab in die
Gehaltsklasse der Stadtsekretäre und der Hülfs-
kanzlist Reinhard Schramm zum etasmäßigen Kanz¬
listen befördert worden.

* Bei dem Feuer in Bleichfelde, über das wir
ernt Montag berichteten, hat nicht nur der Post¬
schaffner Eberhardt Verluste erlitten, sondern es
sind auch dem Töpfermeister Heiser sämtliche Sachen
und sein Töpfergeschirr teils verbrannt, teils beim
Räumen zerstört oder gestohlen worden. Auch der
Pächter Urbanski und der Arbeiter Strycki haben
ihre sämtliche Habe eingebüßt. Heiser und Strycki
waren nicht versichert und erleiden daher einen be¬
trächtlichen Schaden.

* Bezüglich der Schrffshavarie, über die wir
am Montag berichteten, wird uns von dem be¬
troffenen Schiffseigner Karl Gericke mitgeteilt, daß
er selbst die nötigen Anstalten zur Rettung seines
Fahrzeugs getroffen hat.

f. Straßensperre. Die Hoffmannstraße, von
der Gymnasial- bis zur Hempelftraße, ist auf die
Dauer der Umpflasterung für den Fuhrwerks-,
Reiter- und Radfahrerverkehr gesperrt.

t In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Trunkenheit und Skanda-
lierens je eine Person, wegen Umhertreibens zwei
Personen.

Jnowrazlaw, 3. Mai. (Beraubt) wurde
tn der Nacht vom 1. zunk 2. d. Mts. der Arbeiter
H. aus Balino. Derselbe kam am Sonntag nach¬
mittag in die Stadt und besuchte mehrere Schank¬
lokale, in denen er stets „gute Freunde“ traf, die
gern erbütig waren, ihm sein ziemlich gefülltes
Portemonnaie leichter zu machen. In sinnloser
Trunkenheit trat H. die Heimreise an. Als er am

Montag früh erwachte, lag er in dem Chaussee¬
graben außerhalb der Stadt an der Orlowoer
Chaussee, wo er seinen Rausch ausgeschlafen hatte.
Es fehlten ihm Hut, Stock, Taschenuhr — die Uhr-
kette war vorhanden — und sein Portemonnaie mit
17 Mark Inhalt. H. kann reine Angaben darüber
machen, mit wem er zuletzt zusammen gewesen ist.

Ke Krotoschin, 3. Mai. (Streik.) Die
Arbeiter der Auerbachschen Ziegelei, etwa 126 an
der Zahl legten gestern die Arbeit nieder, weil
ihnen eine Lohnerhöhung nicht bewilligt worden
war. Heute, nachdem eine Einigung erzielt wor¬
den, nahm der größte Teil der Arbeiter die Arbeit
wieder aus. Auch die hiesigen Maurer und
Zimmerleute beabsichtigen, nächsten Sonnabend in
den Streik zu treten.

Schrimm, 2. Mai. (B r a n d st a t i st i k.)
In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März d. Js.
fanden im Kreise Schrimtn nicht weniger als 17
Brände statt. 12 beruhten auf Brandstiftung,
3 auf Fahrlässigkeit, 1 auf Mangel der Feuerungs¬
anlage und 1 auf Ansteckung vom Nachbarhause.

Schwersenz, 3. April. (B e s i tz w es f e t)
Rittergutsbesitzer Hermann Richter hat sein bei

Rawitfch, 2. Mai. (Ein wenig günsti¬
ges Ergebnis) hatte die zweite Lehrerprüf¬
ung, die in der verflossenen Woche unter dem Vorsitz
des Geheimen Regierungs- und Schulrats Skladny
aus Posen am hiesigen Lehrerseminar stattfand.
Von den 45 Prüflingen traten zwei freiwillig zu-
rück, 17 andere bestanden die Prüfung nicht.

M Obornik, 3. Mai. (Sittlichkeits¬
verbrechen. Einführung.) Auf der
Straße nach Rogasen in der Nähe von Parkowo
ist von einem Handwerksburschen an einem 12jähri-
gen Mädchen ein Notzuchtversuch gemacht worden.
Von dem Täter fehlt jede Spur. — Der nach
Obornik versetzte Pastor Schmidtke ist am Sonntag
durch den Oberpfarrer Wagler aus Rogasen in der
evcmg. Kirche eingeführt worden.

'Schwerin a. W., 1. Mai. (Ein recht net¬
tes Früchtchen) verspricht der dreizehnjährige
Roman H. zu werden. Er hat trotz seines jugend¬
lichen Alters, wie er selbst zugibt, bereits viermal
die katholische Kirche in Prittitsch bestohlen, indem
er jedesmal das auf dem Opferteller liegende Geld
entwendete. Die Zahl der von ihm ausgeführten
Kirchendiebstähle soll jedoch mindestens Zwanzig be¬
tragen. (P- Z>)

Ostrowo, 2. Mai. (Verschwunden.
Verhaftet.) Seit 14 Tagen ist die 17jährige
Hausbesitzerstochter Amalie Brückner verschwunden.
In letzter Zeit zeigten sich an dem jungen Mädchen
Spuren Don Geistesschwache. — Gestern ist, der

„Pos. Ztg.“ zufolge, der domizillose Klempnerge-
hülfe' Szlawski dem Justizgefängnis zugeführt
worderr, weil er die Michalowskische Gastwirtschaft
ans Rache in Brand zu stecken versucht hat.

Graudenz, 3. Mai. (Vom WestpreuHi-
s ch e n M u s i k f e st.) Zur Festhalle des 1. West-
preußischen Musikfestes wird das Ererzierhcms des
Infanterieregiments Nr. 129 am „Schwan“ her-
gerichtet werden. Sie hat also direkte Verbindung
mit dem Bahnhof durch die elektrische Straßen¬
bahn. Die Beteiligung der auswärtigen Vereine
ist erfreulicherweise recht stark. Der Gesamtchor für
„Die vier Jahreszeiten“ von Haydn und den
Schlußchor der 9. Sinfonie von Beethoven wird
nach den bisher vorliegenden Anmeldungen ca. 400
Stimmen umfassen, ein Gemischter Chor, wie er in
solcher Stärke in unserem Osten noch niemals be¬
standen hat.

Konitz, 3. Mai. (S t r e i t v e r f a h r e n.)
Die städtischen Lehrer in 'Konitz haben wegen Er¬
höhung der Gehälter bezw. der Wohnungs-Ent¬
schädigung gegen den Magistrat den Rechtsweg be¬
schritten.

Danzig, 2. Mai. (60 j ä h r i g e s L e h r e r -

jubiläum.) Am heutigen Tage begeht Herr
Rektor Gebauer, der im Februar seinen 80. Ge-
burtstag feiern konnte, die Wiederkehr des Tages,
seitdem er 60 Jahre ununterbrochen im Lehrfach
tätig ist.

Gumbinnen, 3. Mai. (Beschlagnahme
nihilistischer Schriften.) Wie die „Ostd.
Gb.“ aus Eydtkuhnen melden, sind am Sonntag
einem litauischen Bauern auf dem Wege von Wir-
ballen nach Wladislowowo (Neustadt-Schirwindt)
von einigen Akzisebeamten zwei Kisten mit nihilist¬
ischen Büchern beschlagnahmt worden.

Köslin, 2. Mai. (Verhaftung.) Unter
dem Verdacht, den Raubansall gegen den Gemeinde¬
vorsteher Maaß und dessen Knecht Rubow aus
Damshagen ant 15. März verübt zu haben, bei
welchem den Räubern eine Beute von mehr
als 10 000 M a r k zufiel, sind nach der „Kösl.
Ztg.“ die aus Güdenhagen gebürtigen Gebrüder
Hermann und Wilhelm Juds verhaftet und dem
hiesigen Zentralgefängnis zugeführt worden. Beide
leugnen die Tat, doch will der Knecht Rubow sie als
die Räuber wiedererkennen.

Aus Schlesien, 2. Mai. (Ein seltenes
Familienglück) hat eine Breslauer Kauf¬
mannsfamilie zu.verzeichnen. Die weibliche Linie
ist m f ü n f Generationen erhalten und soll
demnächst bei der Taufe der Jüngsten auf einem
Gruppenbilde vereinigt werden, Baby, Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Ururgroßmutter
erfreuen sich sämtlich des besten Wohlbefindens.

Gerichtssaai.
Landsberg a. W., 8. Mai. Ausschluß aus

dem Kriegerverein. Der Hilfsbahnwärter Klopstech
in Göritz a. O. hatte gegen den dortigen Krieger-?
verein, der ihn wegen sozialdemokra¬
tischer Agitation bei der Reichstagswahl
aus dem Verein ausgeschlossen hatte, Zivilklage an¬

gestrengt. Klopstech ist jedoch sowohl vom Amts¬
gericht in Küstrin als auch vom hiesigen Landgericht
mit seiner Mage kostenpflichtig abgewiesen worden.
Somit bleibt also der Beschluß des Vereins zu
Recht bestehen. Klopstech will Berufung gegen
das Erkenntnis einlegen.

München, 4. Mai. (Telegramm.) sVoss.
Ztg.j Das Befnrden des Professors v. Lenb ach
hat sich bedeutend verschlimmert.

Aachen, 4. Mai. (Telegramm.) kBoss.
Ztg.f Das Schwurgericht verurteilte gestern
den wegen Ermordung seiner Geliebten angeklagten
Buchbinder Gerissen aus Eschweiler wegen Tot¬
schlags zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust.

Kunte Chronik.
— Berlin, 3. Mai. Großfeuer entstand gestern

abend gegen 7 Uhr in der chemischen Fabrik auf
Aktien, früher Schering und Co., am Tegeler Weg.
Dort fand im Kampferraum eine Explosion
statt, infolge deren das ganze Gebäude in
Flammen geriet. Die Feuerwehr griff mit
zwei Dampfspritzen und 12 Rohren ein und mußte
sich darauf beschränken, das Gebäude zu isolieren.
Infolge der furchtbaren Kampferdämpfe hatten die
Mannschaften einen schweren Stand. Eine erheb¬
liche Verletzung trug der Oberfeuerwehrmann Volk.
mann davon, dem glühende Kampfermasse ins Ge-
sicht gespritzt war.

— Berlin, 3. Mai. Eine Brandstisterbande
treibt seit einiger Zeit in den nördlichen Vororten
ihr Unwesen und erhält die Bewohner in großer
Aufregung. Fast jede Woche finden mehrere er¬
heblichere Brände statt, bei denen Brandstiftung
außer Frage steht. Die Brandstifter treiben häufig
sogar ihre Frechheit so weit, die Brände anzu-
kündigen. . So bedünbete ein weithin ^leuchtender

Feuerschein am Montag Großfeuer m Französisch-
Buchholz. Eine Scheune — die sechste seit wenigen
Wochm — war dort in Brand geraten. Der Be-
sitzer, ein Landwirt Toraau, hatte bereits vor vier¬
zehn Tagen von der geplanten Brandstiftung Nach¬
richt erhalten. Die Feuerwehren der umliegenden
Vororte hatten volle vier Stunden zu tun, ehe sie
des Feuers Herr werden konnten. Eine sofort
telephonisch in den benachbarten Ortschaften ange-
ordnete polizeiliche Streife hatte keinen Erfolg.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

— Berlin, 3. Mai. Durch Zyankali vergiftete
sich Montag abend in einer Gastwirtschaft der 23
Jahre alte Student der Chemie Rudolf Wittgen¬
stein, Uhlandstraße 17«, der Sohn eines Kaufmanns
aus Men. Wittgenstein hinterließ zehn Ab-
s ch i e d s b r i e f e. Seinen Eltern schrieb er, daß
er sich das Leben genommen habe, weil ein Freund
von ihm gestorben fei, ohne den wolle er nicht länger
auf der Welt sein. (!!)

— Breslau, 4. Mai. (Telegramm.)
Ein großer Brand vernichtete in Salzbrunn das
Hotel „Krone“, das Geburtshaus Gerhart Haupt-
manns und Schauplatz von „Fuhrmann Henschel“.
Das Feuer entstand durch Fahrlässigkeit eines
Dienstmädchens.

— Bremen, 3. Mai. Rettung aus Seenot.
Die Rettungsstation Labö der deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am
3. Mai wurden von dem unweit von hier geftran¬
beten dänischen Fischerfahrzeug Nordsternen, Kapi¬
tän Brigstedt, mit Fischen von Marstal nach Kiel
bestimmt, vier Personen durch das Rettungsboot
Walther Wolfggng Ernst der (Station gerettet.

— Kopenhagen, 4. Mai. (Telegramm.)
Der Bremer Dampfer „Activa“, nach New Castle
unterwegs, ist bei Amager, in der Nähe Kopen¬
hagens, gesttandet.

Landwirtschaft.
Die 30. Mastvieh - Ausstellung wurde am

gestrigen Dienstag auf dem mit Fahnen reich ge¬
schmückten Zentralviehhof der Stadt Berlin eröff¬
net. Sie hat von allen ihren Vorgängerinnen die
größte Zahl der Aussteller, 200, aufzuweisen, gegen
172 im Vorjahr. Auch die Zahl der ausgestellten
Tiere ist dementsprechend eine sehr ansehnliche und
beträgt 1365 in 1112 Anmeldungen; sie ist zwar
etwas kleiner, als im vorigen Jahr, wo sie die
Höchftzahl von 1435 erreichte, nimmt aber doch den
zweiten Platz unter allen bisherigen Mastviehaus¬
stellungen ein. Beteiligt sind an der Tierschau 46
Aussteller aus der Provinz Brandenburg, 40 aus
der Provinz Posen, 39 aus Pommern, 12 aus
West- und 7 aus Ostpreußen, 7 aus der Provinz
Sachsen, 4 aus Schlesien, 6 aus Schleswig-Holstein
und 6 aus der Provinz Hannover. Auch andere
norddeutsche Bundesstaaten sind vertreten.

entstanden waren, flnd^0^)00 Aetlet in $en
Ausftand getreten.

Budapest, 4. Mai. Der Reichstag ist auf den
7. Mai einberufen.

Kischenew, 4. Mai. Demnächst wird die Ver¬
handlung von vier Prozessen betreffend die Aus»
schreitungen im April v. Js. 'beginnen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Thornerstrafte.

Tageskalender für Donnerstag, de« 5. Mott.
Sonnenaufgang 4 Uhr 5 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 20 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 16<> 13'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach Mitternacht. Untergang nach >^9 Nbr
morgens.

UebersttbtStabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

Luftdruck auf
iXBrab rebiic.
in Millimeter

Zempe*
ratur n.
Celsius

f3°
Wind.

rieft*
tung I'

5 3 InnttagS llll)i 755,2 15,o 26 W
5 3 abends 9 Uhr 757,7 10,, 40 W 0
5 41 früh 9 Uhr 757,8 11,4 40 SB 0 ,

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 12,4 Grad Reaurmk
--- 15,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,2 Grad Neanmnr —= 5,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für dir nächste« ;>
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, zeitweise bewölkt, «acht- kühl:

Haudelsuachrichte«.
SBromderg, 4. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. ~

Noggen je nach Qualität 118 bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 117—123M., Kochware ohne Handel. —Hafer;'
116—127 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 4. Mai 1904.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 4. Mai. (Rufs. Telegraphenagen¬
tur.) Wie die chinesische Gesandtschaft einem Pe¬
tersburger Blatte mitteilt, erhielt der Gesandte auf
Anfrage über die in der ausländischen Presse ver¬

breiteten Gerüchte von der Möglichkeit einer V e r -

letzung der Neutralität durch China
von seiten der Regierung und des Vizekönigs Juan¬
schikai die beruhigendsten Nachrichten, welche selbst
die Möglichkeit einer Wiederholung der Ereignisse
von 1900 bestreiten.

Keifte Drahtnachrichten.
Posen, 4. Mai. Wie der „Pos. Ztg.“ aus

Ostrowo gemeldet wird, verurteilte das
Schwurgericht den Ackerbürger Bieda
nach fünftägiger Verhandlung wegen Anstiftung
zmn Morde der Altgedingerfrau Gorecka zum
Tode, den minderjährigen Sohn zu 4 Jahren
Gefängnis. Die Frau Bieda wurde freigesprochen.

Königsberg i. Pr., 4. Mai. Das „Memeler
Dampfboot“ meldet: In der Nacht zum Dienstag
wollten 11 russische Auswanderer die Grenze bei
Poeshalten überschreiten. Die Grenzwache be¬
merkte sie, worauf die Auswanderer die Flucht er¬

griffen. 2 Auswanderer wurden schwer verwundet
nach Russ.-Grottingen transportiert und die übrigen
9 festgenommen.

Kiel, 4. Mai. Durch Kabineüsordre vom
3. Mai wurde Oberst Dürr von dem Kommando
als Führer des nach Südwestafrika entsandten Ma¬
rineexpeditionskorps enthoben und Major von
Glasenapp unter Belastung in feinem jetzigen
Dienstverhältnis mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte als Führer des Marineexpedittonskorps be-
traut.

München, 4. Mai. Mer das Befinden
Lenbachs wird heute vormittag mitgeteilt, daß
die Schwäche zunimmt und die Atmung zeit¬
weise aussetzt.

Brüssel, 4. Mai. In Charleroi, wo in
dem großen Jndustriebezrrk feit lange Stockungen

Höchst. Ntebr.
Preis Preis
ASf. A %

«■
A 90

Niebr.
Prei«
A 9f

Weizen luO Kg. 17,80 17 00 Butter 1 Kg. 2 30 1 7Ö
Roggen - - 12,70 12 40 Heu 100 Kg. 4 50 4 OG;
Gerste - - 13 00 11 80 Stroh * * 3 80 3 60
Hafer - • 12:60 12 20 Krummstroh — — —

Erbsen - - 15 50 14 50 Spiritus p. Liter — — —

Kartoffeln - * 540 5 00 Eier p. Schock 2 60 2 30l

Holzslösteren.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer
-ä«

tsi
Hafen

Brahe-
münde

24 Alex. Müller,
HPollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Wi/t

do 25 Juiius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schuiltz

—

La Dz
« £ s

*

ist ab-)

schaust
i

schleust

Schiffsverkehr vom 3. bis 4. Mai mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs-
fübrers

St. Schmidt
F. ©tegter
H. Albrecht
K. Pumpe
F. Klotz,
A. Modrack
F. Sade
G. Pockrandt
E. Brehmer
H. Eisfeld
Th. Schulz
A. Schmidt

iE. Grumm
Andrikowski

Jlr. d. Kahns
bezw. Name
6. Dampfers

(tn

Ebers. 54 2
Tetsch.122
Nouftv 290
Brbg. 408
Brbg. 99
Zehd. 664
Hamb. 811
Beil. 102
Rath. 190
>hd. 673
Küftr. 14
Defsau169
Küftr. 28
Berl. 348

Waaren,
ladnug

Roggen
lief. Balken

leerj
do.

Mauersteine
leer
do.

elf. Bretter
leer

Güter
leer

Melasse
leer
do.

Von nach

Nakel-Danzia .

Schulitz-Berttn
Bromberg-Nakel

Bromberg-Amsee
Bromberg-Pakosch
Berlin-Bromberg
Bromberg-Amsee

Bromb.-Magdeburg
Spandau-Bromberg

Berlin-Bromberg
Landsberg-Brahnan

Brbg.- Wallwitzhafen
Berlin-Bromberg v
Finkenherd-Thortt %

Thorner Wetchsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 3. Mai. Wafferftand 1,22 Meter über 0.

Wind: SW.— Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: 76,8.
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Klotz
I. Ppugradt
Skomeczny
C. Riester
R. Riester
Schachowski

Fahrzeug
D Weichsel

Kahn
do
do
do

Gabarre

Ladung

Netzdamm, 3. Mai.

Mehl
Rohzucker

do
Melasse

iru

Von nach

Thorn-Danzig
do do l
do do t

Plock-Danzia
Danzig-Warschau

heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 19, Transportgesellschaft mit 87

Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Gebr. Don u. Hufnagel per BilinSki, 2Traftenr

^Hell^r^per^olftein, 4 Traften: 3945 kieferne
Rundhölzer, 2 tannene Rundhölzer 100 Rundelsen.

BSrsendepefcher».t*e$bnm
»exftoteKj

Berlin, 4. Mai, angekommen 1 Uhr 25 Mi«,
Kurs vom 3. 4. Kurs vom .3

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
Zo/yDt.Reichsa.

Tendenz: fest.

201,10

183,80
13,80

115,90

184,5(

116,60

4°/o Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,20
191,50
241,00

4.'
-—

90,50
193.75
241,80

212,80218,75
—,-|l97,60

0
bi
-S
b

X
9
b
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8

1

3.23
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u
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Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von
Gntwäffernngskanäten, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
t»affet, Anlage von Selbst¬
tränken sür große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferspiegelS bei Fundamen»
tierunge«. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding,
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin P., Neue Friedrichstr. 47.

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh-
rnngen und WafferleitungS.

anlagen.

89)

wird zu kaufen
,

gesucht
GambrruuSgarte«.

Ich kaufe jede« Posten

Kopfsteine
I. Klaffe nnd erbitte Offerte«

frei Bromberg. (89

Julius Berger,®!®“»)
KönigftraßeNr. 13.

Wohn. v. 3 Zimm. w. v.

2 Damen z. 1. Oft. in gut. Hause
ges. Off. nt. Preis u. B. C. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ltie» mit Wohnung
zu jedem Geschäft pass. Hosftr. S
vom 1. Ott. 1904 zu vermieten.

ILide« rn. nngr. Wchmg
per 1. Okt. d. JS. zu vermieten.
Zu erfrag. Friedrichstr. 4S, I l.

3- U.
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusena«, Kirchenstr. 7.

in welch, sich seit Jahren
Vnpkü, ein gutgehend. Sattlerei,
geschäft befindet, ist vom 1. Ok¬
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu erfr. Bahnhofstraße 7, II.

Wohnung. 5 Zimmer,
Kabinet u. reich!. Znb., sow. GaS,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraße Nr. SS.

4—5 Zim. nt. Garten u. Laube
z. 1. 10. zu verm. Schleinitzstr. NZ

Gart. I p. 1.10. N. «lbertstr. 7, p.tä

Wohnungen “VW
vis-a-vis Artilleriekaserne 91 8* tz.
245) Zielinski, Lehrer,

Dobrez bei Klahrheim.
.

FmnWt hosrnohnnng,
2 Stub. u. Küche, umzugSh. v. gl.
z. verm. Zu erfr. Sabvdoftr. 11, Lad.

Möblierte 3immn. .

mit auch ohne Pension, sind su>
haben. MunbrinnSgarte».



AsilkllMeMen.
In demKonkursverfahren überdas

Vermögen der Kaufmannswitwe

Orsnla Bucinski
geb. Kalacinski 1111 b deren Kinder,
nämlich: 1. Czeslawa, 2. Luzian,
3. Wanda, 4 Stanislaw», 5.
Eduard utibß.Stephan Geschwister
Rucinski, zu 3-6 minderjährig,
ist infolge eines von den Gemein¬
schuldnern gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche (41

Vergleichstermin
<rof den 18. Mai 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Znin, Zimmer Nr. 3 anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubigeraus¬
schusses sind.auf der Gerichts¬
schreiberei deS'Konkursgerichts zur
EinsichtderBeteiligtenniedergelegt.

Znin, den 29. April 1904.
Der Gerichtsschreider

deSKöniglichenAmtsgerichts.
Im Handelsregister A Nr. 155

ist bei der Firma (15
Adam Kompl

— Ksiggarnia Kujawska —

Kujawische Buchhandlung in Ino.
wrazlaw,JnhaberAdarnLompk,
folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Jnowrazlaw, d. 28. April 1904.
Königliches Amtsgericht.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations-Bureau Bosen

*7fiSr Posen, St. Martinstr. 5253.

Fe

^
p
,
rrer

Einrichtung* elektrischerEicht-
und Kraftanlagen

jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von (216

Dynamomaschinen X Elektromotoren X Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper X Installation- und Betrielsmaterlalien
K olilenstifte.

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

Keamtkn-
Spar- «. Darlrhu-Nerei«.

Ordentliche

Mitglieberversammlung
am 13. Mai 1904, abds. 8 Uhr

im Restaurant Bartz, Fischerftr.
Tagesordnung:

1. Bericht des Bücherprüfungs-
ausschusseS.

2. Vorlage und Genehmigung des
Jahresberichts.

3. WahlvonVorftandSmitgliedern.
4. Wahl von Mitgliedern deS

rh Pt4 hvitfit tt n Ä/itt

MnzigttstrchR, 2 Trepp.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädchenstube. Badestube re., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Okt. z. verm.
Moritz Ephraim, Brückenstr. 11.

Herrsch. W-him. JR
1. Stock, 6-7 Z. m. all. Zubehör.
Garten und evtl. Pferdestall rc.
vom 1. Okt. er. zu vermiet. (87

Fortzugshlilber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh. dorts.

5. Festsetzung der Entschädigungen
für den Rendanten und den
Schriftführer. (89

2 Stuben, Kabinett, Küche, für
195 Mark von gleich zu vermieten
Schleusenan, Jankeftraße Nr.23.

6. Satzungsänderungen.
7. Verteilung des Reingewinns.
8. Festsetzung des Zinsfußes für

Darlelme und Spareinlagen.
9. Geschäftliches. Der Vorstand.

Danzigerstr.
Gart. u. 1 Hofw. v. 1.10. z. verm.

Neuer Markt 10,1

J. B. Pohl’s Baumselmle
inFraoenlnrgOstpr., Ul»

versendet Preisliste kostenlos.

Bromberg, Gymnasialstr. 1.

Verdingung.
Zur Herstellung des Bahnkörpers

für die Neubaustrecke Glowno—
Janowitz von Etat. 6 + 0 bis
©tat. 56 -f- 51 einschließt, des in
©tat. 13 4- 52 abzweigenden An.
schlußgleises für die Militärver¬
waltung in Länge von 950 m sollen
die Erd-, RodungS-, Böschungs¬
und Wegebefestigungsarbeiten, so.
wie die Arbeiten zur Herstellung
der Wegeunterführungen der ge-
mauerten und. Rohrdurchlässe ein¬

schließt. Lieferung der Materialien
mir Ausnahme des Zements in
1 Lose vergeben werden.

Das Los umfaßt rd. 9500Qf cbm
Boden und 2400 cbm Mauerwerk.

Die den Arbeiten und Liefer¬
ungen zu gründe liegenden Be¬
dingungen, sowie das Angebots¬
formular können gegen portofreie
Einsendung von 2,00 M. in bar
von der unterzeichneten Bauabtci-
lang bezogen werden, in deren Ge¬
schäftszimmer auch die erforder¬
lichen Zeichnungen und Pläne
während der Dienststunden zur
Einsicht ausliegen.

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift: „Angebot auf Her¬
stellung desBahnkörpers“ versehen
bis zum Eröffnungstermin am

Dienstag, den 17. Mai 1904,
vorm. 11 Uhr hierher einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. (118
Murowana-GoSlin,d.3.Mail904.

Lönigl. Eisenbahn - Lauabteilung.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten, massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad.HoehnelNchf.,!nw.,fmbriitBr.l.

Chemische Waschanstalt
und Kunli-§eidenförbrrei

mW. KOPP,
Wollmarkt 9 und Tanztger-

straße Nr. 164. (48

Ssaame-f-ische.
Erholungsbed. finden angenehmen
Aufenth. auf dem Lande. Kräftige
Kost, gesde. Luit — Wald, Garten,
hübsch. Zimmer vorh. Bromberg—
Rakel. Pension nach Uebereinkunft.
Näheres Elisabethftr. 47. pt. l

Kindemsge»-
(hrbiiten

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhnerstr. 13.

Agent zum Berk. m. Grnndstck.,
“ ff. Lage, gesucht. Offert, mit.
H. B. 60 an d. Geschst. d. Zeitg.

L Lfferiere frei Hans!
“

Stei«$el?Ie«
g* — KönigShütter —

bei Entnahme von 200 Etrn.
£ k Etr. 1,07 Mk.
5 bei Entnahme. von 50 Etrn'.

ä Etr. 1,08 Mk. (76
K Otto Hansel, Mittelst.2.

Wer lieht
ein zartes, reines Gesicht- rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
fammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

MLcnpfeid-MenuiiMise
vonKergmanit ACo.Radebeul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
k ®tüd 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel . Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Solitärpflanzen
Thnya, Chamaeeyparis,
Taxus, BUXUS in Kronen- u.

Pyramidenform Juniperus,
Trauerbuchen,
Pyramideneieben,
Magnolien, sowie
Rhododendron und

Azalea mollis für d. Garten
empfiehlt (87

Sit Tapeten,
Dorten und Stmkrüfetten der
Gnstay Schieising-

scheu Konknrsmafse,
sow. Ergänzungswaren ver¬

kaufe zu billigen, aber festen
Taxpreisen im Geschäfts¬
lokale Danziaerftr. 150

aus. — Gleichzeitige.upsehle
mein reichhaltigesLager
in neue «“hochmodernen
Tapet., Linkrusta, Linoleum
und Stückwaren zu sehr

billigen Preisen.
Kleine Muster grat.u.franko,
gr Musterkarte irko.geg frko.

». Arndt,
Aeltestes Geschäft der
Branche am Platze.

Telephon 201 u. 574.

Fahrräder L68 an,
Motorräder,

Nähmaschiuenund
alle Zubehörteile lie
fert staunend billig
E.Jahr, Sromberg.Danzigerst 20.
Reparalurwerkst.f.einschläg.Arbeit.

■A.
Sopfliuft:nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“, unschadl.,Preis50^.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, Elisabeths 26.

= Im Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete Ts?« |
und vermehrte Auflage. J ||

IIGrosses Konversations¬

lexikon.
Ein Nachschlagewerk des
' allgemeinen Wissens.

20 Bände in Halbleder gebunden zu je IO Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts ln Leipzig und Wien.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. i5

Inh. Mugro ^ciiefTier.

»Watongs-Amlgen

Wshnmg e§ 3 Zimmern'
Küche u. Zubeh., für alt. kinderl.
Ehep., 1 Tr. ob. hochpt. i. nächst.
Umgeb. z. 1. Juli er. gef. Preisang.
erw. Off. u. J. K. an d. Gft. d. Z.

Bad, Garten, von sofort zn verm.

Brückenstraße 2.

nebst größ Nebenräumen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

^Wanatorimn
chstfeebcrö

Westerplcitte
bei Acrrrzig.

Heilanstalt fürNerornkranke, UWL
A u f W u n ! ch B r o s p e k t. (243

»r. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Für empfindliche Raucher
dhs Gesundheitsdienlichste der Gegenwartl

Absolut nicotin - unschädlichI

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Professor

Mit niter- Dr. med. Hugo
Schufz-Vomchtung^^^^^. G 6 TO 1 d.
0. R. P. 146727 v. R. P.

nach Uoiversitäts- ^>>^> 68648.

Profess. Dr.Thoms-Berlin/^^M
Direkt zn haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten n. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Unübertroffen in Feinheit des Aromas, Ausgitoig-
keit und Billigkeit ist

v, Ä-Würze.
\ In Originalfläschchenvon 35 Pf. an,

nachgefüllt25P£,bestens empfivon
Karl Freitag,

8ü) Delicat. u. Colonialw., Klärenstrasse 7.

Nur is Marts „Pfellrli“
glebtGewähr für dieAechtheit unseres

f)))\ Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
1 Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
ij und weise Nachahmungen zurück.

PFEtltiV^ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

In Schleusenan, Vorort von
B r o m b e r g, Chaussee- und
Kirchenstr.-Ecke Nr. 97, ist

me Achim>g,
sowie kr p|c ßtflukit,
in welchem seit vielen Jahren ein
flottgeb. Material- u. Eisenwaren-
Geschäit betrieben, v. 1. Oktbr. er.

anderweitig zn verm. — Auch ist

M SnilfUU “SS?
verkäuflich. — Nähere Auskunft
erteilt J. Otto, Bromberg,
84) Danzigerstr. 141, I.

Bahnbofstr. 74, Ecke Mittelstr.,

Subtil
mit angrenz. Wohnung, ev. mit
Wirkst., znm 1. Oktob. z. vermiet.

iiifl.&tbfit'“1*
ev. Neben räume dazu per 1. Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornmarktstraye Nr. 2.
Näh. durch 0. Lehming, daselbst.
Versetznngshalber von sofort oder

später zn vermieten:

|öif!ientr.10,st.SÄ
meister Schmieder; (81
Hochpart. 8 Zimm., Badez., gr.
Veranda, Garten p. a. 1100 M.,

SiilRljDf8r.49If.f;Ä
IQ ff 4 Z., Zubeh.

,, 49 11
p. a. 500 M.

Meldungen mittags 12-1.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32,1.

Posenerftr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu tim Nä!>. das. 1 Tr. l.

JahinniSstraße 16 unb 17
Hochpart., 3 it. 4 Zimm. mit all.
Zub., Bad. Garten, v. 1. Oktober
ab zu vermieten. Leu.

Merderstr. 6 eine Wohng. v.

4gr.Z.,Ver., Badez.. Mädch.-u.
Svsk.,Gas,a.Grtant.,v.l.Okr.z.vm.
Näh.b.O.Phormann.Wrdrst 6a,Ir.

VcrsetzuugSH.^V-sch“^
Wohnungen, besteh, aus 6 R,
Balk., elektr. Licht, Kochgas. Bade¬
stube, Burschenst., Pferdest.u.reichl.
Zubeh., von sofort oder 1.10. zu
vermieten. A. Tw&rdowski.

Bitt sttt9rr|.#flttSgrttnb{iSd
mit Garten resp. Baustelle b. so¬
fort zu kaufen gesucht. Gefl. Off.
mit genauen Angaben u. 8. M. 300
an die GeschäftSst. d. Z. erbeten.

Mein in Schöndorf, Rohr-
str. 11 sieleg. Grundstück massive
Geb. mit 6 Wohn.,St.>ll u. Scheune
3 M. Land u. Gart, steht v. sof. bei
geringer Anzahlung zum Verkauf.
Zu erfragen Klein-Bartelsee 84.

Bauplatz mit gr. ®atitn
in der Rinkauerstr. z. verk. Adr.
unt. N. A. t. d. Geschst. z. erfr.

ILinubLlüÄS
Abzahl. 15 M. monatl. ohne
Anzahl, bei O. Uehming,
Kornmarktstr. 2. Televbon 713.

Gavtenschlauetz
hat äußerst billig abzugeben. (87

Daniel Uichtenstein.

1 resp. 2 Selter-Apparate,
IzmeMbr.Bierhanbwagkn
u. div. Bierkisten sind zu verkfn.

M. Schleiff, Louisenstr. 31.

Ein gut erh. gr. und 1 Sitz-
Kinderwagen b. zu verkaufen.
Thornerftr. 3, IL Eg. Schifferst.

irre-:
Mauer-, Pflaster- und GartenkieS
stets von meinem KieSlager
Schöndorf zu haben. (1617

Moses Moses, Kujawierftr. 65.

Bobnuitfl »DH 4 Zimmern
sofort zu vermieten. G. Schmidt,
89) Elisabethftratze Nr. 18.

Bin gutes Bcamtenpferb
wegen Ueberzähligkeit bill. zu verk.
Beerhohrn,Hauptm.u.Kowp.-Chef
im Füs.-Regt. 34, JohanniSstr. 18.

Wchmg.2Stiib.u.We,
vom l. Juni zn vermieten. (88

Schleusenan, Ernststr. 14.

Stube u.Küche,
t au einz. Dame

zu vermieten Lnisenstraße 15.
1 kl.Wchlimg,

Leeres Vorderzimmcr z. ver¬
mieten. Thorn^rstraße 58, T.

Posenerftr. 5 gr. Arbeits- it.

Lagerräume, 2 Zimm. tt. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerrättmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Möbel!Z--ar°w«u!NM!
1) Bahnhofstraße 85.

‘lazuani g
asgvW usasguv syv sicuoj

U) 'qvqmmrarhrZ tzqsu
qvK 'tzrjrmgre-Pjrzjnre
Ks^asjjsgasainato

4)lt)ptuai)qini
Bruck

SchuhWarenhuttS
Fortuna

nur

27 Fmdrichstraße Nr. 27
früher (85

Hirsch.
Wo kaufe ich

mikeKchM«
für 63 m d.Stck.

«et (70

Hannemann,
Wilhelmftrafte 32.

Sellerie- und
Porreepflanzen,

beste Sorten für Händler und
Gemüsezüchter, zu enorm billigen

Preisen empfiehlt (86

Iul.BossJnltntt8r.15.
BW Ein gebr. Kindersitz-

wagen, 3rädrig,Rohrgeflecht,
billig zu verkaufen. (I4ül
O.L,eItn>ing,Kornmarktft.S.

ttyfelwein o. Fast
nur bis Sonnabend dieser Woche
ff. Borsdorfer, ä Liter 35 Pf.

A. Wegner, Schleusenan.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und langt,

süß haltbare
Vollmilch . . ä ßtr. 0.12 S.
Schlagsahne .ä - 1.20 -

süße Sahne . ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, ä Pfd.1.10 -

und alle Molkereiprodnkte
frei Haus. Bestellung p. Karte

od. Telephon erb. (4“

Molkecri Zchwehtthaf.

Msfetweiu,
sowie alle and. Sorten Weine
empfiehlt zn ausnabmsw.billigen
Preisen Walter Assmus,
88) Danzigerstraße Nr. 46.

Einige Waggons (79
vorzüglich kochende

Speifekartoffeln
Weltwunder, Saxonia, Dabersche,
als anch Rosen it. a. Sorten.

Pflanzkartoffeln
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen freiHaus
Emil Fabian, SKittdftr. 22
Engros. Fernspr. 103. Export.

Schönes frisch es Fl ei sch
Roßschlächterei, Dorotheenstr.8.

Gutkochende
Speise-Kartoffeln

gibt in einzeln. Etrn. frei Haus ab
W. Zabel, Danzigerstr. 59.

Mittclstrch 7, 2 Treppen
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetznngs-
halber sowrt zu vermieten. Zu erfr.
Fischerftr. 3,1. Wilh. Schmidt.

HerrMftliche Wchnpngen
von 5 Zimmern mit reichl. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen,
per sof. oder später zn vermieten.
Näheres Moltkeftr. 6, Part. l.

Zwei tzerrslh. ®o|uuit(iett
v. 7 Zimm ab 1. Oktbr. zu ver¬
mieten Danzigerstr. 23. Grey.

Hanbclsle»teL“.^LL
2 große einlml iE.
Elp0S.iHit3tt.23-
mit je 1 Bett evtl, mit Küche ob.
Kammer zum Kochen. Preis kaun
im Voraus bezahlt werden.

Zugleich suche z. Verkauf eines
leicht iragbaren Artikels b. besseren
Herrschaften anßerhalbBrombergs

3 anständige
Fräuleins,

nicht unter 25 Jabren. Gehalt
od. Provision nach Uebereinkunft.
Adressen unter F. 53. 23 post¬
lagernd Elbing Wpr. (245

Gesucht zum solar. Antritt

der im Abrechnen gut bewandert
ist. Off. nebst Gehaltsansprüchen
unter F. 8. 247 an d. Gst. d. Z.

fönt tt. fand. möbl. Zimmer,
mögt. Friedrichstr , v. Post- bis

Kornmarktstr., p. sof. zu miet. gef.
Off. u. M. F. an d. Geschst. d. Ztg.

Ei« fein mit Zimmer
zu verm. Kirchenftraße 10.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst Dame zu vermieten

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Herrsch. Solitwip
Moltkestraße 21 5 u. 3 Zimmer

per sofort zn vermieten.
Moltkestraße 20 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77

Illnzßerstr.38,Engcli!poth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche 2 C., z. 1. Okt. z. verm.

I
Me Beletagen

Biktoriaftr. Nr. 9 und
Biktoriastr. Nr. 10

sind per 1. Oktbr. er. zu ver¬
mieten. Frau Goetting. I

Herrschaftliche Wohnung,
H. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zn vermieten.
J. Milanowski, Elisabethft. 21.

Biktoriastr. 8,1. Etage.
hrrsch.Wohn.v.5-7Z.z.l.l0.z.vm.

Bureaiiräumc
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so¬
fort oder später zu vermieten. An¬
gebote ii. 5782 g. d. Geschst. d. Z.

1 Wahn.
und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstraste 26, pt.

Pflastersteine« ocrfaufm'

Berlinerst. 16

Wohnungen v. 2 u. 3 Zim., m.all.
Koms.d. Neuz Vl. Rinkauerstr. 5 v.
1.10. z. v. Z. erf.Wilhelmstr 12,11 l.

Wohnung 3 Zimmer?2w^'
jähr!., von sofort, evtl. 1. Juli zu
verm. Schleusenan, Friedenstr. 19

2 Stuben itnb Küche sofort
zn vermieten. Metzstraße Nr. 14.

Mehrere gut «übt. Zimmer
nt. sep. Eing. zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-a-vis d.HanvtPost.

2 gut möblierte Zimmer
sind von sofort zu vermieten.
83) Wilhelms?“. 12, II r.

Gut möbl Wohn- u. Schlaf
zimmer von sofort zu vermieten.

Mittelstraße 55, II r.

Eine Dame findet von sofort

gute Pension
Postftr. 2 I b. Fr. Bnttermilch

Logis für Herrn KTi:

Alle Sorten und jedes Quantum

Kavteffeltt
kauft zu höchsten Preisen (Kaffe
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Bromberg,
engros Telephon 103 export.

An junger Schreiber
mit guter Handschrift kann sofort
eintreten bei Mimlnslcy,
Gcrich!svollz.,Friedrichstr.57,2Tr.

^ücht. Buchhalter w. n. außer-
halb auf kurze Zeit gesucht.

Off. tt. E. W. 18 a. d. Gst. d. Z.

Klempnergesellen
perl. B. Klingbeil, Thornerstr.32.

Tücht. Malergehilfen u. An¬
streicher werden v. sofort verlgt.
jreinhoIdKnx,Mlrm..Mullerst.l0/ll

Tucht.SchuHmochergcsestcn
stellt ein01toBender,Poscnerst.32.

2 tüchtige Schileibergesesten
finden dauernde Beschäftigung
65) Karlstraße Nr. 4.

Fuhnleute
znm Ziegelfahren können s. melden
245) Ziegelei Fordon.

HauS- unb Kontarbieuer.
Zum 15. Mai wird ein kräftiger

evangcl. Kontor-, Lager- und
Hausdiener bei hohem Lohn ge¬
sucht Bahnhofstr. 49, Part.

LehnttirK
ur.gnt.Schulbild.suchtp.tof.od.spät.

Daniel laichtenstein,
Eisenhandlung. (88

ür meine Eisenwaren-, GlaS-
u. Porzellanhdl. suche 1 Lehrling.
Kost u. Wobn. i. Hause. Julius
Schnitz Iiaoht.,KönigsbergUm.

Ein jg.Hausdiener
kann sich melden bei (87

R. Sommer, Fleischermstr.

An HauSbiener wirb oerl.
8. Stuäzinski, Friedrichstr. 65.

Ein Hausdiener
findet b'-r sofort Stellung. (82
AIhertWegner,Friedr.-Wilhlmst .

Ein ordentlicher

Laufbursche
kann sofort eintreten.

Grnenauersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald,

Laufburschen
perl. Molkerei Schweizerhof.

Ordtl. Laufbursch.
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

1 tröst. Laufbursche verlangt
L. Fiess, Tapezierer, Gamm st 15.

Knechten.Mädchen KUH
b.h.L.u sr.R.Fr.Anna8tahnke,Ge-
sindevermieterin.BaHnbofftraßell.
Kochmamscll, Buffetfräulein,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus-

dien er verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellen vermittlet;
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Hierzu zwei Beilagen.
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WeiLcrge.
Ans Stadl und Land.

Bromberg, 4. Mai.
ä Personalnachrichten von der Post. Ange¬

nommen zum Postagenten: Haltestellenaufseher Ro-

sahl in Dratzigmühle. Versetzt: die Postassistenten
Billgart von Bromberg nach Tuchel, Düsing von

Bromberg nach Schneidemühl. Freiwillig
>e

ausge¬
schieden: der Postagent Pagel in Dratzigmühle:

* Concordia. Am vergangenen Sonntag er¬

öffnete die Spezialitätenbühne in der Concordia
mit einem umfangreichen und viel Abwechselung
bietenden Programm die Sonrmersaison. Es pro¬
duzieren sich in bunter Reihenfolge Akrobaten, Hu¬
moristen, Sängerinnen, Tänzerinnen usw., durch¬
weg gediegene Kräfte, die sich die Gunst des Publi¬
kums gleich zu Beginn ihres Auftretens eroberten.
Da sind zunächst die beiden Humoristen Lippert
und ßouge, die mit zündender Komik aktuelle Neu¬

heiten zum Besten geben und interessante Tageser¬
eignisse persiflieren, ein Vortragsthema, das ei-

fahrungsmäßig beim Publikum immer besten An¬

fang findet. Frl. Hertha Albano präsentiert sich
als Herrenimitateuse; sie kopiert speziell den flotten,
unternehmenden Kavallerieleutnant und

_

gefällt
ebenso durch ihre äußere Erscheinung wie ihre ori¬

ginelle Vortragsweise. Der japanische Hofkünstler
Godaigu bietet' mit seinen mit unfehlbarer Sicher¬
heit ausgeführten equilibristischen Exerzitien, unter
denen sich verschiedene neuartige Trics befinden,
dem Publikum eine fesselnde Schaunummer. Auch
die aus vier jugendlichen Künstlern, darunter einer
Dame, bestehende Parterre-Akrobatentruppe „Feli¬
citas“ erntet mit ihren eleganten und schneidigen
Produktionen rauschenden Beifall. Auch vierbeinige
Künstler sind wieder vertreten, nämlich eine Gesell¬
schaft dressierter Möpse, die dem Publikum viel
Spaß machen. Endlich präsentiert sich noch das
Damen-Gesangs- und Tanzensemble „Die fünf
Glückssterne“ und die Soubrette Frl. Sera, deren
gefällige Darbietungen durch glänzende Kostüme
noch an Reiz gewinnen. Die besonders Seßhaften
unter den Gästen haben dann nach Schluß der Gar¬
tenvorstellung noch Gelegenheit, sich an den Kon¬

zertvorträgen des Damenorchesters „Hyazinthe“ im
unteren Saal zu ergötzen. Der Gartenbesuch war

bisher trotz der noch kühlen Wende schon recht rege,
namentlich am Sonntag, dem Eröffnungstage.

* Straßenbahn und Kinder. Die Direktion der
Großen Berliner Straßenbahn hat an die Presse
folgendes Schreiben gerichtet: „Seit de'm Eintritt
des wärmeren Frühlingswetters sind auch in diesem
Jahre in letzter Zeit einzelne Unfälle dadurch ein¬
getreten, daß auf der Straße spielende kleine Kinder
plötzlich auf die diesseitigen Geleise gelaufen und
hierbei unter unsere Wagen geraten sind. Wenn¬
gleich wir unsere Wagenführer zu einem aufmerk¬
samen Fahren unausgesetzt anhalten und unsere Be¬
diensteten den gegebenen Anweisungen nachkommen,
so ist es in den gegebenen Fällen den Fahrern nicht
immer möglich, ihren Wagen so zeitig zum Halten
zu bringen, daß bei einem plötzlichen Betreten der
Geleise das betreffende Kind von einem Unfall be¬
wahrt bleibt. Wir möchten daher an das Publikum
im allgemeinen die Bitte richten, kleine Kinder auf
mit Geleisen belegten Straßen niemals unbeauf¬
sichtigt zu lassen, da andernfalls es unmöglich ist,
derartige beklagenswerte Unfälle zu vermeiden.“
— Die vorstehende beherzigenswerte Mahnung
sollte auch hier beachtet werden, da sie nicht nur auf
Berliner Verhältnisse, sondern überall zutrifft, wo

StraßenbHnverkehr herrscht.
* Die Landbank in Berlin erwarb von dem

Geheimen Regierungsrat a. D. Herrn v. Moerner
das im Kreise Soldin in der Neumark belegene
Rittergut Hohengrape in einer Göße von 3068
Morgen.

f. Ein Gardinenbrand entstand heute morgen
3 Uhr in dem Hause Danzigerstraße 76. Das Feuer
wurde durch die Hausbewohner gelöscht und die
alarmierte Feuerwehr trat nicht mehr in Tättgkeit.

Z W Fordon, 3. Mai. (Zirkus. Urnen-
frtnd.) Der „Südafrikanische Burenzirkus“ von
F. Lejsek veranstaltete hier an drei Abenden Vor¬
stellungen^ welche gut besucht waren. Der Besitzer
hat auch hier seine Truppe vergrößern können. Die
Tochter des Arbeiters Glowatzki von hier, sowie
dessen Sohn, erstere 16, der Knabe 14 Fahre alt,
sind mit Zustimmung der Eltern bei obigem Be¬
sitzer auf drei Fahre in die Lehre getreten. Unter
den Mitwirkenden befanden sich auch acht Neger.
— Wie schon kürzlich berichtet, sind auf dem Gute
Neuhof bei Ostrometzko, Besitztum des Grafen von
Alvensleben, größere Urnenfunde entdeckt worden.
Nun ist es dem Herrn Oberinspektor Fritz aber¬
mals gelungen, eine größere Urne auszugraben, in
der sich außer Asche und Knochenteilen ein noch gut
erhaltener Ring mit eingraviertem Wappen befand.
Ein Altertumsforscher aus Thorn hat die Sachen
bereits in Augenschein genommen.

„h Schotten, 3. Mai. (Ein schwerer Un¬
glücksfall) ereignete sich bei dem Bahnbau der
Strecke Posen—Janowitz. Unweit dem Dorfe
Revier wurde einem Arbeiter durch Zusammenstoß
von zwei mit Erde gefüllten Lowrys der Brustkasten
zerquetscht. Der Verunglückte wurde in das.
Krankenhaus nach Posen gebracht. — Der Altsitzer
Schmidt aus Smolary-Hauland fiel kürzlich in
einen Teich bei Langgoslin und ertrank.

h Pakosch, 3. Mai. (Die Prozession)
der katholischen Kirchengemeinde am heutigen
Kreuzigungstage fand unter recht reger Beteiligung
statt. Mit den Morgenzügen traf eine große Menge
von Wallfahrern ein, und in den Straßen der Stadt
herrschte überall reges Leben und Treiben, besonders
auf Sem Marktplatze, wo auch viele Buden aufge--
stellt waren. Der Zug bewegte sich durch die
Straßen der Stadt nach dem Kalvarienberge und zu
den einzelnen Kapellen am „heiligen Wege“.

Jnowrazlaw, 2. Mai. (Graulich zu
machen) versucht der „Dz. Kuj.“ vor der Seßhaft-
machung auswärtiger Ansiedler. Dem polnischen

Gft-etttsche presse.
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Blatte wird aus Argenau gemeldet, daß 8 ungarische
Ansiedler, die mit Weib und Kind auf dem Gute
Rojewo, der Ansiedelungskommission gehörig, an¬

gekommen seien, nur wenige Tage auf den ihnen
zugewiesenen Stellen geblieben und dann mit ihren
Familien nach Ungarn zurückgekehrt seien. Gegen¬
über anderen bäuerlichen Besitzern sollen die Ungarn
erklärt haben, daß sie sehr enttäuscht seien. (?)

B Mogilno, 3. Mai. (Erschossen. Ab-
s ch i e d s k o m me r s.) Bei einer gestern in
Gem'bitz stattgefundenen Hochzeit erschoß aus

Unvorsichtigkeit ein Schuhmacherlehrling einen
Schmiedelehrling mit einem Revolver ganz
kleinen Kalibers. Das Geschoß war gerade in die
Weichteile des Halses gedrungen. Der Tod trat
in 20 Minuten ein. — Zu Ehren des von hier
scheidenden Postmeister Dickmann fartd heute abend
im Vereinshause ein Abschiedskommers statt.

r. Usch, 3. Mai. (O st m a r k e n v e r e i n.

Schützengilde.) Am letzten Sonntag hielt
die hiesige Ortsgruppe des Ostmarkenvereins ihre
diesjährige Generalversammlung im Hotel Deut¬
sches Haus ab. Nach dem Jahresbericht zählt der
Verein 106 Mitglieder. In den Vorstand wurden
gewählt Hauptlehrer Pose, Vorsitzender, Pfarrer
Hennig, dessen Stellvertreter, Postverwalter Feier¬
abend, Rendant, Lehrer Wolf, dessen Stellvertreter,
Lehrer Riemer, Schriftführer, Lehrer Rogusch,
dessen Stellvertreter. Die Versammlung nahm
auch die bekannte Sprachenresolutton an. Darauf
hielt Lehrer Möhle-Usch einen Vortrag über: „Die
deutschen Katholiken und der Qstmarkenverein.“
Den Schluß der Generalversammlung bildete eine
Bismarck-Gedächtnisfeier, zu der Hauptlehrer Pose
den Vortrag hielt. An demselben Abend fand auch
eine Norstandssitzung der Ortsgruppe statt. In
derselben wurden dem Vorsitzenden, Hauptlehrer
Pose, 30 Mark bewilligt, um am Sonntag, 8. d. M..
an der Versammlung des Hauptvorstandes in Ber¬
lin teilnehmen zu können. — Gestern fand die dies¬
jährige Generalversammlung der hiesigen Schützen¬
gilde statt. Am Morgen hatten die Mitglieder
einen gemeinsamen Kirchenbesuch veranstaltet. Im
Laufe der Versammlung wurden die nötigen Ver¬
pachtungen der Scheiben 2 c. für das nächste
Schützenfest vorgenommen. Es traten zwei neue

Mitglieder der Gilde bei.
— Tremessen, 3. Mai. (Verschiedene s.)

Die hiesigen Wochenviehmärkte sind der Aufsicht
des hiesigen Tierarztes Zbilanski unterstellt. —

Nach Bonn ist zu einem archäologischen Ferienkursus
Oberlehrer Wolter vom hiesigen Gymnasium einbe¬
rufen. — Einer außerordentlichen Übung unserer
Feuerwehr wohnte am Sonntag früh auch der stell¬
vertretende Bürgermeister Kalau v. Hofe bei.

Janowitz, 2. Mai. (F e u e r.) Heute Nacht
brannte, wie die „Pos. Ztg.“ meldet, der an dem
Maschinenraum der Janowitzer Genossenschafts—
Dampfmühle stehende Kohlenschuppen mit ^dem
Kohlenvorrat. Auch das Dach des Maschinenraums
wurde vom Feuer in Mitleidenschaft gezogen und
die Maschinen stark beschädigt. Der an der Brand¬
stelle stehende mehrstöckige Lagerspeicher, der nach
der Feuerseite Luken hat und in dem ein sehr großer
Vorrat von Getreide und Mehl lagert, wurde durch
die freiwillige Feuerwehr gerettet. Der sehr be?
trächtliche Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Schönlanke, 2. Mai. (Landwehrver-
ein.) In der gestrigen Generalversammlung des
Landwehrvereins wurde Amtsrichter Werdin zum
Vorsitzenden und Bürgermeister Rentei zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden neugewählt. Hauptmann
Zindler-Neudorf, der fast 20 Jahre den Vorsitz
führte, hat sein Amt niedergelegt und wurde ein¬
stimmig zum Ehrenvorsitzenden ernannt. Ebenso
wurde Gefängnisinspektor a. D. Gaut, der fast 25
Jahre dem Vorstande angehört hat, zum Ehren-
mitgliede ernannt.

K Gnesen, 3. Mai. (Von der Loge.
Zum S t r e ik.) An dem vorgestern veranstalteten
Schwestermahl für die Damen hiesiger Logenbrüder
nahmen 127 Personen teil. Der Verlauf des Festes
war ein schöner. Zur Aufführung gelangte ein vom
Direktor der hiesigen Handels- und Gewerbeschule
abgefaßtes Festspiel, das allseitigen Beifall fand.
— In einer Versammlung beschlossen die hiesigen
Baumeister, die Angelegenheit des Streiks vor¬
läufig auf sich beruhen zu lassen und sich abwartend
zu verhalten.

Posen, 3. Mai. (Gräfin Kwilecka.
Wassersnot. Selbstmord.) Die Gräfin
Jsabella Kwilecka und ihr Söhnchen, der tleme
Graf Stanislaus Josef, weilen seit voriger Woche
in Bosen. Die Gräfin ist in einer Privatwohnung
in der Gr. Gerberstraße abgestiegen. In der be¬
treffenden Straße ist der hübsche lebenslustige
Knabe, der viel auf dem Balkon sich aufhält, Gegen¬
stand vielen Interesses. — Auf dem Trocknen saßen
gestern die Bewohner jenseits der Warthe. Gegen
mittag brach ein provisorisches Wasserrohr zusam¬
men. Hierdurch waren die Schrodka, Zawade,
Berdychowo und St. Roch ohne Wasser und mußten
die Bewohner durch städtische Wasserwagen mit
Trinkwasser versorgt werden. Abends war das Rohr
wieder in stand gesetzt. — Die Leiche eines gut ge¬
kleideten Mannes wurde heute nachmittag nach drei
Uhr auf dem Wallgelände aufgefunden. Der Tote,
der Selbstmord begangen hatte, hielt noch denRevol-
ver in der Hand. Die Persönlichkeit des Selbst¬
mörders ist noch nicht festgestellt.

Neumark, 1 . Mai. (Die Errichtung
eines Elektrizitätswerkes) ist von
den Stadtverordneten mit 11 gegen drei Stimmen
beschlossen worden. Zu diesem Zweck soll eine An¬
leihe von 100 000 Mark aufgenommen und das
Werk noch in diesem Jahre in Betrieb gesetzt werden.

Marienburg, 2. Mai. (Feuer im Post¬
wagen.) Auf der Strecke Marienburg-Jllowo
geriet gestern nachmittag, dem „Ges.“ zufolge, der
Postwagen des Eisenbahnzuges kurz vor Riesenburg
in Brand. Auf der nächsten Station konnten die

Postsachen noch rechtzeittg umgeladen werden. Der
Brand war durch Heißlaufen der Achsen entstanden.

Danzig, 3. Mai. (Guter Ertrag.) Der

im russischen Generalkonsulat veranstaltete Natio¬
nalbasar zum Besten der verwundeten russischen
Krieger hat eine Einnahme von 10 000 Mark ge¬
bracht.

Aus Schlesien, 2. Mai. (Schändung
einer Familiengruft.) In der vergange¬
nen Nacht wurde die auf einem Waldhügel im nahen
Wichelsdorf (Kreis Sprottau) gelegene Familien¬
gruft des Rittergutsbesitzers von Neumann er¬

brochen, sämtliche Särge wurden zertrümmert.
Leichen herausgerissen und teilweise geschändet.
Die Täter sind noch unbekannt.

Gerichtssaal.
-f Bromberg, 4. Mai. Schwurgericht. In

der gestrigen Sitzung erschienen auf der Anttage-
bank der Gastwirt Gustav Raatz aus Kl. Glinken,
der Eigentümer Karl Pretzlaff und dessen Ehefrau
Auguste Pretzlaff aus Kl. Wodek, angeklagt wegen
Jagdvergehens, Widerstandes gegen die Staatsge¬
walt und Körperverletzung bezw. Begünstigung zu
diesem Verbrechen, indem sie, nach der Anklage¬
schrift, beschuldigt werden, und zwar Raatz am

28. Oktober 1903 zu Kl. Wodek durch zwei selbst¬
ständige Handlungen 1. an Orten, an denen zu
jagen er nicht berechtigt war, die Jagd ausgeübt
zu haben, und zwar zur Nachtzeit, 2. einem von

dem Jagdberechttgten bestellten Aufieher in der

rechtmäßigen Ausübung seines Amtes durch Ge¬
walt Widerstand geleistet und ihn während der

Ausübung seines Rechts tättich angegriffen zu
haben, und zwar, indem durch den Widerstand und
den Angriff eine Körverletzung dessen, gegen welchen
die Handlung begangen ist, verursacht wurde.
Karl und Auguste Pretzlaff am 28. Oktober 1903
zu Kl. Wodek nach Begehung eines Vergehens unD

Verbrechens dem Täter wissentlich Beistand geleistet
zu haben, um ihn der Bestrafung zu entziehen. —

Ter umfangreichen Anklage liegen folgende Tat¬
umstände zu gründe: Der Forstmeister Bohl hat die
an die königliche Oberförsterei Wodek grenzende Ge¬
meindejagd von Kl. Wodek als Schutzjagd gepachtet.
An dem Rande des Waldes zieht sich Me Dorf¬
straße von Kl. Wodek entlang; von dieser führt in
südlicher Richtung eine Zuführung nach dem etwa
250 Meter entfernten Gehöft des Angeklaateu
Pretzlaff. Dieses Gehöft besteht aus dem Wohnhause
und Stallgebäude, sowie einer diesem gegenüber¬
liegenden Scheune nebst Schuppen. — Mit der Auf¬
sicht über die Jagd von Kl. Wodek hatte der Forst¬
meister Bohl den Forstaufseher MMer aus Jarken
beauftragt. Bereits Mitte Oktober 1903 hatte
Müller in der Nähe des Zufub.'weges zu dem
Pretzlaffschen Gehöft einen frisch geschossenen Reh¬
bock gefunden. Da Pretzlaff im Verdacht des Wfl-
derns steht, revidierte Müller am Nachmittage des
28. Oktober v. I. die Grenze. Er ging an dem
Waldrand entlang bis an den Zufuhrweg; neben
diesem fand er zwei Queckenhaufen, von denen —

wie der spätere richterliche Augenschein ergab — der
südlichere etwa 48 Meter von dem Waldrande ent¬
fernt lag. Unter diesem Haufen befand sich ein mit
Quecken verblendetes Anstandsloch, das Aussicht
nach Osten gewährte, und östlich von dem Loche war

auf dem Lande des Angeklagten Pretzlaff ein Stück
Seradella, die gern von Rehen angenommen wird,
stehen gelassen. Müller zerstörte Mm Anstand, und
begab sich dann auf einem Umwege in das Bölter-
sche Gasthaus zu Kl. Wodek. Um 6y2 Uhr abends
ging Müller von Bölter weg, um nochmals die
Oueckenhaufen zu revidieren. Als er etwa 7 Mi¬
nuten später sich dem südlichen Haufen vorsichttg
näherte, bemerkte er, daß die Quecken aufgelockert
waren und daß in dem Anstandsloch ein Mann mit
einer Zentralfeuerflinte in schußferttger Stellung
saß. Der Mann war etwas vermummt und be¬
merkte wohl deshalb nicht, daß MMer herankam.
Müller griff nun von oben herüber und nahm das
Gewehr des Mannes an sich. Der Wilddieb war
darüber sehr erschrocken; er verweigerte dieNennung
seines Namens und zog den Hut ttef ins Gesicht;
Müller hob den Hut jdeoch in die Höhe und sab
dem Manne ins Antlitz. Darauf führte er, um die
Persönlichkeit des ihm unbekannten Wilderers fest¬
zustellen, diesen nach dem nahen Pretzlaffschen Ge¬
höft. Dort war der Mann augenscheinlich genau
bekannt. Er betrat vor Müller das Wohnhaus,
und während dieser bei der Dunkelheit des Haus¬
flurs vorsichtig an der Schwelle stehen blieb, lief
jener durch die Tür links in den Stall und aus dem
Stalle in die gegenüberliegende Scheune. Müller,
der auf dem Hofe des Pretzlaff eine ihm unbe¬
kannte Britschke hatte stehen sehen, rief nun nach
Pretzlaff. Es erschien jedoch nur die Angeklagte,
Auguste Pretzlaff, und diese antwortete auf Müllers
Frage, ihr Mann wäre bei dem Gastwirt Bukow
in Jarken, wem der Wägen gehöre, wüßte sie nicht.
Darauf trat die Angeklagte wieder in ihre Stube
zurück. Müller hatte inzwischen die Scheunentür
knarren gehört, er eilte deshalb um die Scheune
herum und bemerkte, daß der Wilderer bereits
zu dem hinteren Scheunentov herausgetreten war.

Jetzt trat der Wilddieb in die Scheune zurück, und
als Müller an die Tür herankam, erhielt er von
jenem einen so wuchtigen Schlag gegen den Kopf,
daß er in die Knie sank; darauf bekam er noch drei
oder vier Schläge auf den Hinterkopf. Müller war
von den Schlägen etwas betäubt und vermag über
die Vorgänge in den nächsten Minuten keine sicheren
Bekundungen zu geben. Darüber wird aber durch
den Klafterschläger Friedeberger Näheres festge¬
stellt. Friedeberger war am Abend des 28. Oktober
in der Nähe des Gehöfts vorbeigegangen, er hörte,
wie jemcmd mehrmals „Du Satan!“ rief und wie
vier Schläge fielen, „daß es nur so knallte.“ Als
er näher kam, sah er, daß MMer in gebückter Hal¬
tung von der Scheune fortlief, mit der einen Hand
seinen Kopf, mit der anderen Hand seine Büchs¬
flinte haltend. Plötzlich knallte ein Schuß und
Friedeberger sah genau, daß dieser aus der Scheune

aufblitzte, in der Richtung, in der MMer fort¬
gelaufen war. Als Müller und Friedeberger zu¬
sammengetroffen waren, begaben sich beide wieder
nach dem Pretzlaffschen Gehöft. Inzwischen war
auch der Angeklagte Karl Pretzlaff erschienen. Über
den Eigentümer des auf dem Hofe stehenden Wa¬
gens befragt, gab er schließlich an, daß die Ehe¬
frau des Angeklagten Raatz zu ihm gekommen
wäre. Müller wurde nun verbunden und in die
etwa fünf Minuten entfernte Wohnung des Eigen¬
tümers Busse gebracht. Me ärztliche Behandlung
des Müller übernahm der aus Argenau herbeige¬
holte praktische Arzt Dr. Schulz. Müller hockte drei
größere Kopfwunden davon gefragen, die zwar in¬
folge der großen Gewalt, mit der die Schläge ge¬
führt sein mutzten, nicht ungefährlich waren, je¬
doch dauernde Nachteile nicht hinterlassen haben.
Der Wilderer, der den Forstaufseher Müller verletzt
hatte, soll der Angeklagte Raatz gewesen sein. R.
bestreitet dies mit aller Entschiedenheit. Am Nach¬
mittage des 28. Oktober sei er mit seiner Frau zu»
sammen zu dem Angeklagten Pretzlaff gefahren;
denn am folgenden^Tage sollte sein Pferd dem
Pretzlaff beim Pflügen helfen, deshalb sei seine
Ehefrau, die tags darauf Pferd und Wagen nach
Kl. Glinken zurückbringen sollte, gleich bei den
Pretzlaffschen Eheleuten geblieben, er fefcbft habe
sich dort aber höchstens eine Stunde aufgehalten und
sei dann zu Fuß nach Hause zurückgekehrt. Dann
gab er weiter an, Mitpächter der Mittenwalder
Jagd zu sein; im Mai vorigen Jahres habe er sich
einen Jagdschein gelöst. Ein passionierter Jäger sei
er nicht; denn er habe ein Bruchleiden, auch sein
Sehvermögen habe angenommen. Im vorigen
Jahre habe er einen Rehbock und sieben Hasen ge¬
schossen, und zwar auf seiner Jagd. Auf dem An¬
stande sei er nicht gewesen. Die beiden anderen An¬
geklagten bestreiten ebenfMs die ihnen zur Last ge¬
legten Vergehen. Der Ehemann Pretzlaff will bei
dem Vorfall gar nicht zu Hause gewesen sein, seine
Wohnung vielmehr erst betreten haben, als der
Schuß bereits gefallen war und Müller mit bluti¬
gem Kopfe die Stube betreten habe. Auf seine An¬
ordnung habe seine Ehefrau Essig gebracht und M.
sei gleich verbunden worden. Die Beweisaufnahme
ist eine sehr umfassende; denn es werden 24 Zeugen
und der ärztliche Sachverständige vernommen. Der
Vorsitzende verliest vor Vernehmung der Zeugen
und nachdem an die Geschworenen je eine Zeichnung
über die Ortslage ausgehändigt worden war, das
gerichüich aufgenommeneAugenscheinsprotokoll. Der
Hauptbelastungszeuge ist der Forstaufseher MMer,
der seine Bekundungen so abgibt, wie sie bereits
oben angegeben sind. Mit voller Bestimmtheit er¬
kennt er den Angeklagten Raatz als denjenigen wie¬
der, den er aus dem Queckenhaufen herausgeholt
und der ihm die Schläge an den Kopf versetzt hat.
Zur Sprache kam hierbei, daß Raatz denEigentümer
Hammermeister aus Kl. Wodek wegen der Ähnlich,
keit mit ihm und auf Grund einer unerheblichen
Vorbestrafung wegen Jagdvergehens der Tat der-
dächttgt hatte. Nach den Angaben des Müller ist
Hammermeisier, der ihm übrigens seit Jahren be¬
kannt war, der Täter nicht gewesen. Am 28. Ok-
über abends ist übrigens Hammermeister zu Hause
gewesen, wie dies ein anderer Zeuge bekundete.
Nach beendeter Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt das Schuldig gegen Raatz unter Ver¬
neinung der Frage wegen mildernder Umstände.
Bei den andern beiden Angeklagten läßt der Staats¬
anwalt die Anklage fallen und beantragte bei ihnen
Verneinung der Schuldfragen, wobei er darauf hin-
weist, daß letztere zwar moralisch aber nicht juristisch
der Begünstigung sich schuldig gemacht hätten. Der
Angeklagte Raatz, vom Vorsitzenden befragt, ob er
noch etwas zu sagen habe bezw. ermahnt, sein Ge-
wissen durch ein offenes Geständnis zu erleichtern,
erwidert: „Ich bin unschuldig; der richtige Täter
wird bald ermittelt werden!“ Die Geschworenen
bejahen die Schuldfragen bei Raatz ohne
Annahme von mildernden Umständen und ver¬
neinen sie bei den Pretzlaffschen Eheleuten. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Raatz drei
Jahre Zuchthaus, der Gerichtshof erkannte auf
2 Jahr 1 Monat Zuchthaus. Der Verhandlung,

Jbie mit einer kurzen Mittagspause bis 6% Uhr
abends währte, wohnte ein zahlreiches Publikum
bei. Als Verteidiger für Raatz fungierte Rechts-
anwalt Dobberstein, für die Pretzlaffschen Eheleute
Justtzrat Dr. Poeppel.

Dresden, 2. Mai. Eine heitere Gerichtsszene,
Ein Dienstmädchen stand unter der Anklage der
Verletzung des Briefgeheimnisses vor Gericht. Die
Angeklagte hatte ein Nebenmädchen, das ein Lie¬
besverhältnis unterhielt und mit dem Liebhaber kor¬
respondierte. Die Angeklagte fing diese Briefe ab
und beantwortete sie in so. geschickter Weise, daß die
Täuschung mehrere Wochen aufrechterhalten wurde.
Die Briefe kamen zur Verlesung und erregten die
Heiterkeit des Gerichts und des Publikums. Die
Absicht der Angeklagten war, sich selbst regelmäßig
einen freien Sonntagnachmittag zu verschaffen. Der
Liebhaber sagte nämlich jedesmal seinen Besuch zum
folgenden Sonntag mt, entschuldigte sich aber hin¬
terher mit dringender Abhaltung. Während nun
die sehnsüchttge Liebhaberin auf den freien Sonn-
tag verzichtete und auf den Besuch des Liebhabers
wartete, ging die schlaue Maid aus und amüsierte
sich aufs beste. Das Gericht verurteilte sie zu 26
Mark Geldstrafe.

Apollinaris
KOHLENSA URES MINERAL WASSER.

„EIN WEIT TAFELEETRlNK“
( KölnischeZeitung, yten

Jährliche Füllungen:
30 OOO 000 Flaschen und Krü&es
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Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 3. Mai.)

Beim Etat des Reichsschatzamts wünscht
Abg. Dröscher (kons.) reichs gesetzliche Bestimm¬

ungen über die Vorbildung und Ausbildung der
einzelstaatlichen technischen Zoll- und Steuerbeam¬
ten-; heute würden durch Mißgriffe und falsche In¬
terpretation der bestehenden Vorschriften seitens die¬
ser Beamten der Reichsfiskus oder das Publikum
vielfach geschädigt.

Staatssekretär Freiherr von Stengel entgeg¬
net, Mängel in der Anwendung der zollgesetzlichen
Vorschriften seien nicht hervorgetreten; die Aus-
bildung der Zollbeamten sei Sache der Einzelstaaten.

Abg. Osel (Ztr.) wünscht angesichts des neuen

Zolltarifs ebenfalls eine bessere fachwissenschaftliche
Ausbildung der Zollbeamten.

Abg. Gothein (freis. Vg.) bedauert, daß das
amtliche Warenverzeichnis, das einzelnen Parla¬
mentariern und Vereinen mit der Verpflichtung
strengsten Stillschweigens zugegangen ist, nicht der
breiten Öffentlichkeit übergeben worden ist.

Der Etat des Reichsschatzamts wird hierauf
nach den Kommissionsbeschlüssen, vorbehaltlich der
durch die „lex Stengel“ bedingten Änderungen an¬

genommen.
Eine Reihe kleinerer Etats passiert ohne De¬

batte.
Bei der Position zur Deckung des Fehlbetrags

für 1902 und betreffend die Zufchußanleihe hat die
Kommission durch Erhöhung der Etatsanschläge
bei den Einnahmen den Fehlbetrag des Etats auf !
17 Mllionen herabgemindert, die aber nicht durch !
eine Anleihe aufgebracht, sondern auf die Matriku- I
larbeiträge der Einzelstaaten übernommen werden
sollen.

Staatssekretär Freiherr von Stengel erklärt
den Kommissionsbeschluß für höchst bederrklich.
Auch er sei gegen Zuschußanleihen und würde es
aufs tiefste bedauern, wenn die Zuschußanleihe zur
Regel werden sollte. Aber eine exzeptionelle Lage
fordert exzeptionelle Maßnahmen. Wir haben ein
sehr erhebliches Defizit. Die Bundesstaaten haben
unter Zurückstellung dringender, wichtiger Auf¬
gaben 25 Millionen auf ungedeckte Matrikularbei-
träge übernommen und sind damit an der äußersten
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt; an der
Erfüllung der ihnen obliegenden Kulturaufgaben
hat die Reichsgemeinschaft das allerdringendste In¬
teresse. Auch im Interesse der einzelstaatlichen Be¬
amten, deren Lage vielfach ungünstiger ist als im
Reiche und im Interesse der Veteranenbeihülfe ist
der Kommissionsbeschluß zu bedauern. Der Reichs¬
tag möge doch nicht nach der Art der Sozialdemo¬
kratie, die immer für die Belastung der Einzel¬
staaten mit Matrikularbeiträgen eintrete, an den
söderativen Grundlagen des Reiches rütteln. Hos-
senttich kommt es bis zur dritten Lesung zu einer
Verständigung.

Bayerischer Ministerialrat von Burkhard,
württemtergischer Mnisterialdirektor v. Schneider,
badischer Ministerialdirektor Scherer und weimari-
scher Geheimrat Paulßen bitten mit Rücksicht auf die
Finanzen der von ihnen vertretenen Einzelstaaten,
den Kommissionsbeschluß nicht anzunehmen, da sonst
in den Einzelstaaten leicht Reichsverdrossenhett ent¬
stehen könnte.

Abg. Paasche (nat.-lib.) rechtfertigt den Kom¬
missionsbeschluß; die Zuschußanleihe verstoße gegen
den klaren Wortlaut der Verfassung.

Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons.) führt aus,
die verbündeten Regierungen hätten für vermehrte
Einnahmen sorgen sollen, indem sie den neuen Zoll¬
tarif am 1. Januar 1904 in kraft setzten.

Staatssekretär Freiherr von Stengel erklärt,
die Verwirklichung des Zolltarifgesetzes würde mit
tunlichster Beschleunigung fortgeführt, und polemi-
siert gegen die Vorwürfe des Vorredners gegen die
verbündeten Regierungen. Der Etat für 1905 werde
hoffentlich schon die Einnahmen aus dem neuen

Zolltarif enthalten.
Abg. Gothein (freis. Vg.) spricht sich für den

Kommissionsbeschluß aus.

Abg. Rettich (Imtf.) schließt sich den Ausführ,
ungen des Grafen Schwerin an.

Abg. von Kardorff (Reichsp.) bemerkt, dem

Einfluß der großen Reeder und Finanzleute bei
einer gewissen Stelle sei es zuzuschreiben, daß so
lässig bei den Handelsvertragsverhandlungen vor¬

gegangen werde.
Nach weiterer Debatte, an der sich die Abgg.

Gamp (Reichsp.), Gothein (freis Vg.) und Arendt
(Reichsp.) beteiligen, wird die Zuschußanleihe ge-
maß dem Kommissionsantrage abgelehnt.

Beim Kapitel „Bankwesen“ bringt
Abg. Arendt Beschwerden über die Besoldungs¬

und Titelverhältnisse der Reichsbankbeamten vor
und tritt für baldige Erhöhung des Kapitals der
Reichsbank ein.

Eine Reihe weiterer Kapitel, sowie das Etats¬
gesetz werden bewilligt.

Damit ist die zweite Lesung des Etats beendet.
Nachdem noch eine Anzahl der Budgetkom¬

mission überwiesener Petitionen erledigt ist, vertagt
sich das Haus auf morgen mit der Tagesordnung-
Totalisatorgesetz und Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter.

Schluß 61/2 Uhr.

Preußischer Handtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Sitzung vom 3. Mai. 11 Uhr.
Am Ministertische Frhr. v. Rheinbaben, Frhr.

von Hammerstein, Budde u. a.

Präsident v. Kröcher erbittet und erhält vom

Hause dieErmächtigung, dem Kronprinzen zu seinem
Geburtstage zu gratulieren.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Dtinister Budde: Um das Entstehen einer Le¬

gende zu verhüten, stelle ich fest, daß die Zuwendung
von 3 Millionen an die preußischen Eisenbahn-
arbeiter in gar keinem Zusammenhang mit dem un¬

garischen Eisenbahnerstreik steht. Der Minister weist
dies im Einzelnen nach.

Das Haus tritt sodann in die Tagesordnung
ein.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung
des Gesetzentwurfs betreffend die Herstellung und
den Ausbau von Wasserstraßen.

Gefordert werden zu diesem Zweck 280 275 000
Mark und zwar für einen Schiffahrtskanal vom
Rhein nach Hannover 197 150000 Mark, für den
Großschiffahrtsweg Berlin-Stettin (Wasserstraße
Berlin-Hohensaathen) 43 000 000 Mark, für Ver¬
besserung der Wasserstraße zwischen Oder und
Weichsel sowie der Schiffahrtsstraße der Warthe
von der Mündung der Netze bis Posen 21 175 000
Mark und für die Kanalisierung der Oder von der
Mündung der Glatzer Neisse bis Breslau sowie zu
Versuchsbauten für die Strecke von Breslau bis
Fürftenberg 18 950 000 Mark.

Minister v. Budde: Hoffentlich wird die Be¬
ratung ebenso ruhig und sachlich verlaufen, wie bei
den Meliorationsvorlagen. Mrs die Regierung
dazu tun kann, wird geschehen. Hoffentlich wird die
Kanalvorlage schließlich ebenso begeisterte Annahme
sintert, wie jedes Jahr die Sekundärbahnvorlage,
(Unruhe rechts und Heiterkeit), wenn auch wahr¬
scheinlich in der Debatte mehr von dem die Rede
fein wird, was nicht darin steht, als von dem, was
sie enthält. Als Motto über die Verhandlungen
möchte ich schreiben: Vertrauen gegen Vertrauen'
Die Regierung hat nach reiflicher Erwägung die
Vorlage in ihrer jetzigen Form eingebracht. Zu¬
nächst wird die Frage zu beantworten sein, ob im
Zeitalter der Eisenbahnen der Kanalbau noch zeit¬
gemäß ist. In Amerika ist diese Frage durch die
Praxis bejaht worden. Ebenso hat Frankreich ein
großes Kanalnetz in letzter Zeit noch angelegt, ob¬
wohl dem französischen Staate in der Mitte dieses
Jahrhunderts die Privatbahnen für einen ganz
geringen Preis zufallen Werren. Die Eisenbahnen
reichen aber allein nicht aus, um ein Land kon¬
kurrenzfähig gegen das Ausland zu halten. Auch
Belgien hat dies eingesehen und neben einem dichten
Eisenbahnnetz ein gut entwickeltes Kanalnetz ange¬
legt. Österreich ist auch im Begriffe sein Kanalnetz

erheblich zu vergrößern. (Redner legt dies im ein-
zelnen dar.) Dadurch erhält Österreich eine Wasser¬
straße nach Deutschland und eine zweite nach dem
Schwarzen Meer. Rußland hat gleichfalls, ttotz
der ungünstigen klimatischen Verhältnisse für
Wasserstraßen auf diesem Gebiete viel getan. Seit
1901 sind in unsern Nachbarstaaten ganz erhebliche
Aufwendungen für Wassersttaßen bewilligt. Rings
um uns baut sich ein Wasserstraßennetz aus. Da¬
mit haben wir zu rechnen. Wenn die Wasser¬
straßen neben den Eisenbahnen überflüssig wären,
dann müßte der Verkehr auf den Wasserstraßen
doch immer mehr zurückgehen. Das Gegenteil ist
aber geschehen. Er hat mehr zugenommen, als der
Eisenbahnverkehr (Hört! Hört!) und zwar haben
sowohl die alten, wie die erst vor kurzem gebauten
Wasserstraßen diese Verkehrssteigerung gebracht.
(Redner weist dies zahlenmäßig nach.) Der Wasser-
ttansport verursacht viel weniger Unkosten, als der
Eisenbahntransport. Man gebraucht weniger Kraft
für dieselbe Leistung. Auch die Tarifbemessung
kann diesen Vorteil nicht aufheben, wenn man nicht
ungerechte Tarife erheben will. Ein unverantwort¬
licher Fehler wäre, die in den Wasserläufen ent¬
haltenen Naturkräfte nicht auszunutzen und durch
Ausbau der Wasserstraßen den Nutzen nicht zu ver¬

größern. In der Kommission wird Ihnen nachge¬
wiesen werten, daß die Wirkungssphäre der Kanäle
sich viel weiter erstreckt, als man allgemein an¬

nimmt. Es fragt sich nun: Schädigen die Wasser¬
straßen Md Eisenbahneinnahmen oder nicht. Das
müßte sich doch am meisten dann am Rhein, unserer
größten Wasserstraße, zeigen. Aber gerade an

beiden Ufern des Rheins ist ein dichtes Eisenbahn¬
netz angelegt worden, und die dortigen Eisenbahnen
haben nicht nötig gehabt, ihre Tarife zu ermäßigen.
Es sind dort immer neue Ansiedelungen entstanden,
die dann wieder das Verkehrsbedürfnis gesteigert
haben. Die Entwickelung des Eisenbahnnetzes ist
außerdem nicht mit den Verkehrszunahmen in
gleichem Maße fortgeschritten. Es wäre eine Ent¬
lastung der Eisenbahnen, die wünschenswert wäre,
wenn ein Teil der Massengüter den Eisenbahnen
genommen würde. Ich bin als Verkehrsminister
der Ansicht, daß die Kanäle die Eisenbahnen nicht
schädigen, sondern vielmehr ein willkommener
Bundesgenosse sittd.

Es ist eine wohlberechtigte Forderung, daß bei
Kanälen die Interessenten die Kosten der Ver¬
zinsung und Amortisation tragen, und bei der hier
zur Beratung stehenden Vorlage soll dies auch ge¬
schehen. Weiter kann man nicht gehen, da die
Wasserstraßen der Nation gehören und der Staat
sie nur ausgebaut hat. Man kann nicht, wie bei den
Eisenbahnen, noch eine große Rentabilität ver¬

langen. Auch der verstorbene Minister Maybach
hat im Jahre 1886 die Anficht geäußert, daß die
Kanäle die Eisenbahnen nicht schädigen. Auch Mi¬
nister v. Thielen war, wie bekannt, ein großer
Freund der Kanäle. In der Kommission wird
Ihnen nachgewiesen werden, welchen Einfluß die
neuen Kanäle auf die Eisenbahneinnahmen haben
würden. Ich kann dem Hause übrigens neue, noch
unbekannte Zahlen über die Eisenbahneinnahmen
des Jahres 1903 in Berichtigung früherer Angaben
mitteilen. Die Bruttoeinnahmen betrugen 1514,4
Millionen Mark, der Betriebsüberschuß 609,9
Millionen, der Betriebskoeffizient ist zurückge¬
gangen auf 59,86 Prozent, die Verzinsung des
weitergeschriebenen Anlagekapitals beträgt 7,3 Pro¬
zent. Das sind überaus günstige Verhältnisse. Die
>Entwickelung des Eisenbahnnetzes wird unter den
Kanalbauten nicht leiden. Eine sichere Rente unserer
Eisenbahn ist unter allen Umständen gewährleistet.
Wir brauchen uns an dem Ausbau der Wasser¬
straßen nicht durch finanzielle Bedenken hindern
zu lassen. Neue Wasserstraßen haben auch eine hohe
soziale Bedeutung. Sie begünstigen Ansiedelungen.
Außerdem sind die an den Wasserstraßen wohnenden
Arbeiter nicht so schädlichen Einflüssen ausgesetzt,
wie die in den großen Industriezentren. Redner
geht nunmehr .auf die einzelnen verlangten Wasser¬
straßen kurz ein und weist deren Zweckmäßigkeit
nach. Namentlich der Kanal Rhein—Hannover habe
eine große wirtschaftliche Bedeutung und diene zur
notwendigen Entlastung der Eisenbahnen im Ruhr¬

revier. Mt großer Sorge sehe man tm Ruhr»
revier dem immer steigeriden Verkehr entgegen, da
man nicht mehr wisse, wie man ihn ohne einen
Kanal bewältigen solle. Der Kanal Rhein—
Hannover sei ein hochbedeutsamer. Nehmen Sie

,

die Kanäle an, so wird sich daraus außerdem auf
ein Jahrzehnt hinaus eine fruchtbare Erwerbs-
tätigkeit im Lande entfalten. Die Kanalvor-,
lagen sollen nur Versäumtes nachholen. Die Re¬
gierung wird gern alles tun, um die noch vor¬

handenen Gegensätze auszugleichen und hofft miß
Sicherheit auf eine recht baldige Annahme der Vor-:
lagen, die dem Volke und Lande zum Segen ge¬
reichen werden. (Beifall.)

Abg. Am Zehnhoff (Zentt.): Die Vorlage ist
jedensalls ein großartiges Werk. Das zeigt schon
die gewaltige Summe, die verlangt wird. Die Aus¬
führbarkeit der jetzt verlangten Wassersttaßen ist
bei uns eine viel gesichertere als in den Nachbar¬
staaten. ist die Transporttostenfrage die Seele
der Großindustrie. Und diese Seele soll durch den
Bau von Kanälen gekräftigt werten. Die Kanäle
werden den Transport für die Industrie verbilligen.
Diese wird sich an die Billigkeit gewöhnen und nach¬
her auch verlangen, daß da, wo Kanäle nicht sind^
die Eisenbahnfrachten ermäßigt werden. Wird die
Regierung diesem Drängen widerstehen können?
Ferner muß man beim Kanalbau bedenken, daß die
Kanäle das Eindringen des fremden Getreides in
Deutschland erlerchtern. Daher muß die Regierung
vorerst durch Abschluß von für die Landwirtschaft
günstigen Handelsverträgen oder durch Aufhebung
der bestehenden das Interesse der Landwirtschaft
ficherstellen. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Was
den vorliegenden Entwurf betrifft, so unterscheidet
er sich von dem früheren Kanalprojekt dadurch, daß
die Verbindung zwischen Hannover und Elbe fehlt t
Dieses Fehlen des wichtigen Zwischengliedes macht
Me Vorlage für uns überhaupt erst diskutierbar.
Für das alte Kanalprojekt wären wir nie zu haben
gewesen. Die jetzige Kanalvorlage ist weit besser»
als die frühere, womit noch lange nicht gesagt sein
soll (Stürmische Heiterkeit), daß sie auf den Beifall
meiner Freunde rechnen kann. (Hört! hört!) Bei
der Oder-Weichsel-Wasserstraße handelt es sich um
eine alte Wasserstraße, die zeitgemäß eingerichtet
werden soll. Was die Vorlage Berlin-Stettin an¬

langt, so wäre es billig und Recht, wenn der Staat
jetzt Stettin hilft. Die Beiträge, die Stettin und
Berlin dazu leisten sollen, find hoch genug. Schaden
hat allerdings davon Schlesien, und deshalb werten
die schlesischen Abgeordneten meiner Fraktion dem
Großschiffahrtswege Berlin—Stettin nur dann zu¬
stimmen, wenn Schlesien ausreichende Kompen¬
sationen gewährt werten, zunächst durch ausgibige
Kanalisierung der Oder bis Fürstenberg resp. Ge¬
währung einer Frachtenparität durch Herabsetzung
der Eisenbahntarife, damit die englische Kohle nicht
billiger nach Berlin kommt, als die schlesische Kohle.
Den Hauptvorteil vom Rhein-Elbe-Kanal wird das
rheinisch-westfälische Industriegebiet haben. Es.
fragt sich nun, ob der Nutzen aus diesem Kanal,
die Tarifverbilligung für Kohlen, den Konsumenten
oder den Produzenten zufallen wird. Man wird
mit der Möglichkeit rechnen, daß die Produzenten
den Vorteil davon haben werden. Es hängt das
ab von der Haltung des Syndikats, und da wäre
es gut, wenn die Regierung auf das Syndikat eine
Einwirkung ausüben könnte, damit nicht der ganzs
Nutzen des Kanals, der auf Kosten der Steuer« .

zahler gebaut wird, der Großindustrie allein zu-
fließt. Diese Frage muß in der Kommission noch
genau geprüft wetzten. (Beifall rechts.) Die Ren¬
tabilität dieses Kanals ist jedensalls eine zweifel¬
hafte. Um so mehr muß darauf bestanden wetzten,
das die Interessenten strikte ihrer Garantiepflicht
nachkommen. Unter keinen Umständen darf an den
Beiträgen irgend etwas gekürzt werden. Wenn
Hannover nicht bezahlen will, kann ja vielleicht
Hamburg dafür eintreten als Entgett dafür, daß
das Stück Hannover-Elbe nicht gebaut wird.
(Heiterkeit.) Jedenfalls dürfen dieStaatseinnahmen
durch den Kanalbau nicht geschmälert werden.
Die frühere Kanalvorlage hätte sicher eine Ver¬
kürzung der Einnahmen bewirkt (Widerspruch bei
den Nationallib.) und darüm hauptsächlich waren
wir gegen die Vorlage. Die finanziellen Gefahren

(Nachdruck oetbotetu

•I Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

Und doch! Wenn er nur wollte, konnte er hin¬
gehen! Und es war kein anderer Erbe da, und er

fügte niemandem einen Schaden zu als dem Staate.
Der Staat! Etwas so Unpersönliches! So Ab¬
straktes! Wenn es mißlang, so mußte er dafür
düßen; glückte es, fo hatte ja auch nur er zu leiten,
wenn es mit Leiden verknüpft war. Gegen wen

verging er sich? Gegen die bürgerliche Gesellschaft?
Welche Pflichten hatte er gegen die bürgerliche Ge¬
sellschaft, Me ihm nur eine große Menge selbst¬
süchtiger Individuen bedeutete, inmitten welcher er

gehungert, eine eherne, gleichgültige Mauer, an
der er sich die Hände blutig geschlagen hatte? Wie
weit hätte er es bringen können, wenn die Prin¬
zipien der bürgerlichen Gesellschaft die seinen ge¬
wesen wären, wenn er tm Trüben gefischt,
schmutzige Leitern erklettert, seine Bedenken der
Selbsffucht geopfert hätte. Und doch!

Nein und abermals nein!
Der Tag ging langsam zu Ente. Die Sonne

sank, und als Maurice die staubige Sttaße enttang
schritt, sagte er sich, daß er es nicht tun werde. Er
sagte fich's, als er sein einfaches Mahl verzehrte,
als er vor dem rohen Scherzen und Lachen sich in
sein Zimmer flüchtete. Er wollte nicht — und
doch. . . Sehnsüchtiges Verlangen durchbebte ihn,
sein Atem stockte ... Er erinnerte sich, daß Mrs.
Fleming seine Antwort erwartete, aber er wollte
erst hingehen, wenn er entschlossen war. Lehnte
er ab, so mußte seine Weigerung unetzschütterlich
sein gegen jede Überredung; erklärte er sich aber
bereit, so tat er es aus freiem Willen — sie sollte
niemals der Vorwurf treffen, daß sie ihn dazu
verleitet hatte. Ja, er wollte es tun; er war nun

fest enffchlossen, ten Weg einzuschlagen, den er ge¬
wählt hatte.

Sie wartete in banger Ungewißheit auf ihn.
Alm Nachmittag hcttte das Begräbnis stattgefunden,
und nun ging sie int Wohnzimmer auf und ab und
fragte sich, ob der Name Jardines auf dem Grabe

sich ihrem Vorhaben hindernd in ten Weg stellen
könnte. Der Gedanke erschreckte sie, aber der Name
war kein ungewöhnlicher, und niemand hatte den
Verstorbenen gekannt, niemand wird nach ihm
fragen oder feine Abwesenheit bemerken. Es war
doch nichts zu befürchten? Die erste fieberhafte
Aufregung war vorüber, und sie fühlte sich er¬

schöpft; sie hatte das Bedürfnis, sich auf die Kraft
eines Mannes Hu stützen, der die Sache für sie zu
Ende führen würde und dabei die gehörige Kraft
und Zuversicht besaß.

Wird Blake einwilligen? Was sollte sie mit
sich anfangen, wenn er nicht den nötigen Mut be¬
saß? Sie war schon manchmal in einer ähnlichen
Klemme gewesen, und sie blickte darauf zurück, um

sich Trost zu holen, aber sie war eine andere ge¬
worden, und sie wunderte sich, daß sie damals so
tapfer gewesen war. Sie erinnerte sich unklar der
Zeit, da sie für fünfzehn Shillings wöchentlich in
Jslington gelebt und in einem Kostüm, das nicht
ihr gehörte, als Statistin an einem Theater ge¬
spielt hatte. Damals war sie siebzehn Jahre alt
gewesen und Flemings Frau geworden. Armer

/Harry! Wenn er noch lebte, wäre er vielleicht ein
großer Schauspieler, und sie? Wie hilflos sie war,
als sie damals ohne Mittel in New-Aork zurück¬
blieb! Welche Erinnerungen! Me Stelle in der
Trafik in der Dhird Avenue! Dann ihre hübsche
Etage in der East thirtheenthstreet . . . Das war
im Jahre 1867, und sie war zwanzig Jahre alt ge¬
wesen! Ach! Die schöne Zeit, da sie erst zwanzig
Jahre alt war! Wenn sie damals geahnt hätte,
was sie heute wußte! . . . Dann die Reise, und
wie sie in Caracas weder aus noch ein wußte . . .

Kalifornien, Phik! Was sie alles schon erlebt
hatte! Und nun sollte sie von vorn anfangen?
Hier in dieser Wüste am Ende der Welt! Sie war

nicht mehr so jung, und damals war sie auch nicht
so aus allen Himmeln gestürzt worden, wie jetzt!
Am deutlichsten empfand sie doch nur, wovon sie in
den letzten vier Wochen täglich, stündlich geträumt,
die Hoffnung auf Reichtum und gesellschaftliche
Stellung. Sie hatte sich im Geiste schon in May-
fair gesehen, Toiletten und Schmuck gekauft und
Bälle besucht, wo sie sich mitten unter den vor¬
nehmsten Damen Englands befand: sie batte schon

den Vorgeschmack der neidischen und bewundern¬
den Blicke empfunden, den Duft der Blumen ge¬
spürt, sich in der Loge gesehen, gehört, wie man

ihre Equipage herbeirief. Und aus alldem war

nichts geworden, und sie stand da wie Aschenbrödel
in seinen Lumpen!

Es war 10 Uhr, als ein Wagen vor ihrem
Hause hielt; sie flog zur Tür; Maurice sprang
heraus und trat rasch ein; er war blaß, und seine
Stimme zitterte ein wenig, als er sagte: „Ich bin

.bereit!“
Sie tat einen tiefen Seufzer der Erleichter¬

ung, dann brach sie in Tränen aus. Er ergriff
ihre Hände und sprach ihr zu, daß es sicher gelingen
werte, und daß sie nun, nachdem Me Sache be¬
schlossen war, nicht den Mut verlieren dürfe. Dann
zwang er sie, etwas Kognak zu trinken und schenkte
auch sich ein Gläschen ein. Nun teilte sie ihm
ihre Befürchtung mit.

„Sie müssen ja keinen Grabstein setzen,“
warf er ein, „Sie haben ja auch kein Geld dazu,
und Sie brauchen auch seinen Tod nirgends anzu¬
zeigen. Und was ist sonst zu befürchten? Richtig,
wo ist die Anlveisung? Die werde ich einkassieren
müssen.“

Sie zog sie aus der Tasche hervor, und er

las; „Dem Überbringer, Philipp Noel Jardine,
persönlich auszubezahlen, hundert Pfund.“ Ich
bringe Ihnen das Geld, sobald ich es bekomme.“

„Wird Jhrq Schrift ... ich habe ganz ver¬
gessen, daß Sie unterschreiben müssen?“ fragte sie
ängstlich.

„Die Bank kennt doch seine Unterschrift nicht?“
lautete die Gegenfrage.

„Ach nein, ich verliere ganz den Kopf,“ ries
sie aus.

„Schwierigkeiten wegen der Handschrift werden
sich hier nicht ergeben . . . höchstens später in Eng¬
land. Aber wir vertrauen auf die Ähnlichkeit.
Wenn die wirklich fo groß ist, wie wir denken, so
brauchen wir uns keine Sorgen zu machen.“

Seine Ruhe hatte sich wieder eingestellt, und
es kam ihm sonderbar vor, mit welcher Gelassenheit
er nun, da sein Entschluß gefaßt war, diese und
jene Wahrscheinlichkeit erwog. Sie sprachen lange
miteinander. Jardine hatte das Haus nach seiner

Ankunft für sechs Monate möbliert gemietet, mtiü
die letzte Rate war fällig; Rosa sollte am folgenden
Morgen dieselbe bezahlen. Aber die Kosten der
Überfahrt waren bedeutend, und Sir Noel hatte
das Geld ja nur für eine Person geschickt, es war
vieles zu überlegen, denn sie dursten nicht ohne
ein paar Pfund in der Tasche nach England kom¬
men. Von London aus mußte Maurice nach Sur-:
rey fahren und Rosa in einem kleinen Hotel unter¬

bringen, wo sie auf seine Unterstützung warten
konnte. Wo es nur möglich war, auch auf dem
Dampfer, mußten sie zweiter Klasse reisen.

„Außer dem Zins ist auch der Leichenbestotter
zu bezahlen, auch dem Doktor bin ich die beiden
letzten Besuche und dem Dienstmädchen ten Lohn,
ein Pfund, schuldig. Glauben Sie, daß man alles
bezahlen muß?“

„Ich an Ihrer Stelle täte es,“ sagte er, „ich
habe zehn Pfund erspart und werde, wenn wir gleich
abreisen, auch noch etwas von meinem Wochenlohn
übrig haben .... ja, ich würde alles bezahlen.“

Ihm siel die Anomalie nicht aus: eben im Be¬
griff, einen Riesenbetrug zu begehen, war ihm der/
Gedanke, nicht alles bar zu bezahlen, unerttäglich.

Der folgende Tag war ein Samstag, und um

zwei Uhr war Auszahlung. Wenn er sich seinen
Wochenlohn abholte, konnte er nicht mehr in die
Bank zurechtkommen; auch wenn er einen andern
Aufseher ersuchte, das Geld an seiner Stelle in
Empfang zu nehmen, war es schwer möglich. Me
Anweisung in der Bank rechtzeitig zu präsentieren,
höchstens wenn er seine Arbeit im Stich ließ. Das
woHe er aber nicht, und so kassierte er Me hundert
Pfund erst am Montag ein.

Mattrice war seit Jahren zum ersten Male
wieder in einer Bank . . . und er empfand die
ersten heftigen Gewissensbisse. Der Kassierer stellte
Me stereotype Frage, in was für Noten er das
Geld ausgezahlt wünsche, und er verlangte Zehn-
Pfund-Noten. Niemand beobachtete ihn, als er

auf die Hauptstraße trat, und er wunderte sich im
stillen darüber: er war ja ein Meb. Sein Kampf
ums Dasein, der Widerstand, den er der Verlockung
Tag und Nacht entgegengesetzt, war umsonst ge¬
wesen. Der Würfel war gefallen.

LMMeüLM Mail
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sind L'rttöh Mrge^DoÄkase ^m^erheblrP abge-

Staatsfmanzen hat bk Regierung Wohl veranlaßt,
endgültig auf das Stück Hannover—Elbe zu ver¬
zichten. (Heiterkeit rechts.) Die Industrie hat von
dem Kanal Vorteile, aber die Landwirtschaft fürchtet
nicht mit Unrecht eine Zunahme der Leutenot^
(Sehr richtig! rechts.) Sft die Regierung nicht in
der Lage, anzugeben, wie dem vorgebeugt werden
kann, dann wird die Landwirtschaft jedenfalls auf
ihrem ablehnenden Standpunkt beharren. Die
Landwirtschaft verlangt ferner, daß zunächst ihr
Verkehrsbedürfnis befriedigt werde. Heute wird
bei dem Bau von Kleinbahnen auf die Landwirt¬
schaft nicht die genügende Rücksicht genommen. Wir
beantragen, die Vorlage einer Kommission zu über¬
weisen. Bemerken möchte ich noch, -daß bezüglich der
Kanalisierung der Mosel und Saar meine Freunde
geteilter Meinung sind. Jedenfalls -müßte sich an

eine Kanalisierung der Mosel und Saar notwendig
die Kanalisierung der Lahn anschließen. (Heiterkeit
und Beifall rechts.)

Mg. Graf Limbnrg-Stirum (kons.): Die
Vorlage hat den Vorteil vor der früheren, daß sie
den eigentlichen Kanal nicht mit den Meliorationen
verquickt. Das Projekt des Kanals bis Hannover
ist vom technischen Standpunkt aus ideal, die
Speisung des Kanals aber erscheint mir als sehr-
unsicher. Man weiß nicht, wie man die Weser bei
Wasser erhalten soll. Dafür gibt es zwei Wege,
entweder die Weser kanalisieren oder Stauweiher
anlegen. Es fragt sich, ob Bremen die Kanalisier¬
ung vornehmen wird^und bezüglich der Stauweiher
muß man erst abwarten, wie sich die bereits ange¬
legten in der Eifel und in Schlesien bewähren wer-
den. Aus militärischen Gründen allein würde der
Kanal zweifellos nicht gebaut werden. Etwas an¬

deres wäre es, wenn es sich um einen Kanal Längs
der Küste handelte, der es uns ermöglichte, die See¬
streitkräfte je nach Bedürfnis zu entwickeln. In
wirtschaftlicher Beziehung gebe ich zu bedenken, daß
die Verhältnisse der Großindustrie in ländliche Be¬
zirke hineingetragen werden würden. Die Industrie
würde vielleicht billigere Arbeitskräfte bekommen,
wenn sie sich längs der Kanäle ansiedelte, aber der
Landwirtschaft würden dadurch neue Arbeitskräfte
entzogen werden. Zu bedenken ist auch, daß j^der
Kanal viele Reklamationen nach sich zieht. Wir
haben z. B. dagegen gestimmt, als mit preußischem
Gelde der Kanal von Lübeck zur Elbe gebaut wurde,
weil wir die Konsequenz fürchteten. Diese Konse¬
quenz ist, daß jetzt Stettin durch den Großschiff¬
fahrtsweg geholfen werden soll. Es fragt sich aber,
ob dieser Kanal auch wirtschaftliche Hülfe gewähren
wird und welche Konsequenz die Sache in wirtschaft¬
licher Beziehung nach Schlesien zu hat. Wenn der
Dortmund-Rheinkanal gebaut wird, dann werden
wieder Reklamationen kommen, daß auch die Mosel,
Saar und Lahn kanalisiert werden sollen und be¬
züglich aller Linien werden Reklamationen aus an¬

deren Gegenden kommen, die billigere Eisenbahn¬
tarife haben wollen. Da auf dem Rhein keine Ab¬
gaben erhoben werden, so fragt es sich auch, wie
werden wir bei Ausarbeitung desselben Projekts
mit unseren Finanzen zu recht kommen. Werden
die Interessenten die Jahrzehnte hindurch potent
genug sein, die von ihnen übernommenen Lasten zu
tragen? Wird nicht schließlich doch das Ganze denk
Staate zufallen. Und dafür, daß die Kanäle sich
verzinsen, haben wir ganz geringe Chancen, ange¬
sichts der bisherigen Erfahrungen mit dem Dort-
mund-Emskanal, der kaum ein Viertel der Unter¬
haltungskosten aufbringt. Das Stück Bevergern-
Hannover ist für uns ungefähr dasselbe, wie der
Mttellandkanal. Ich will ja der Regierung keine
Hintergedanken vorwerfen, aber die Verhältnisse
können stärker sein als sie. Es können Stimmen
laut werden, die die Ausfüllung des letzten Mittel¬
stücks verlangen und denen sie Rechnung trägt. Zur
Entlastung der Eisenbahnen werden die Kanäle auch
nicht in dem erwarteten Umfange beitragen, denn
in zwei Monaten des Jahres sind sie ja zugefroren.
Unsere finanziellen Bedenken hätten zerstreut wer¬
den können, wenn die Regierung die Handelsver¬
träge gekündigt und den neuen Zolltarif in kraft
gesetzt hätte, um daran eine Verbesserung der Reichs¬
finanzen zu schließen. Das ist nicht geschehen und
so sind auch diese Bedenken noch nicht zerstreut,

Wir erwarten in der Kommission weitere Aufklär¬
ung und werden danach unsere Stellung zu der Vor¬
lage einnehmen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Geheimrat Sympher weist einige technische Be¬
denken der Vorredner zurück. Die Regierung wisse
sehr wohl, daß sie infolge der Senkungen im In¬
dustriegebiet mit Schwierigkeiten zu kämpfen habe,
sie glaube, ihnen aber begegnen zu können. Die
Baukosten seien durchaus zutreffend veranschlagt.
Die Einfügung der Stauweiher in die neue Vor¬
lage werde von außerordentlichem Nutzen für das
ganze Wesergebiet sein.

Mg. Dr. Rewoldt (freik.): Meine Freunds
wünschen eine Verständigung, sie werden die Vor¬
lage wohlwollend prüfen und, soweit sie es verant¬
worten können, den Wünschen der Interessenten
einerseits und denen der Regierung andererseits
Rechnung tragen. Auch im Jahre 1899 hat es
nicht an uns gelegen, wenn keine Verständigung er¬

zielt ist, aber die Regierung befolgte damals nicht
den Grundsatz, daß die Politik die Kunst des Er¬
reichbaren ist, sondern sie stand auf dem Stand-
punkte: Alles oder nichts! Andernfalls hätte das
Stück Dortmund^Rhein schon damals Gesetz werden
können. Wenn man Kanäle baut, muß man sich
klar sein, daß finanzielle Opfer damit verbunden
sind. Viel schwieriger als hinsichtlich des Dortmund-
Rheinkanals liegt die Sache bezüglich des Dort-
rnund-Emskanals, und wir wissen nicht, ob es mög¬
lich sein wird, die früher dagegen geltend gemachten
Bedenken zu zerstreuen. Dagegen hat der Groß¬
schiffahrtsweg Berlin-Stettin bei uns die beste
^qssicht, falls Schlesien einen Ausgleich durch

rifermäßigungen gewährt wird. Die Regierung
u.oge überzeugt sein, daß, falls nicht alles bewilligt
werden sollte, was sie fordert, hier keine Hals¬
starrigkeit im Spiele ist, sondern, daß das Haus sich
leiten läßt von dem Grundsätze, daß das Wohl des
Staates das höchste Gesetz ist. (Beifall.)

Geheimrat Sympher legt dar, daß auch auf
den nicht abgabenfreien Wasserstraßen der Ver¬
kehr erheblich zugenommen habe.

Die weitere Beratung wird hierauf auf Mitt¬
woch 11 Uhr vertagt.

Schluß 414 Uhr. %

K««tr Ghrorrik
— Auch eine Audienz. König Christian von

Dänemark pflegt wöchentlich öffentliche Audienz zu
geben, zu der jedermann Zutritt erhalten kann.
Zur letzten Audienz erschien auch eine anscheinend
den besseren Ständen angehörige ältere Dame, die
sich vor dem König verneigte und auf dessen freund¬
liche Frage nach ihrem Anliegen antwortete, sie
wünsche zu fragen, ob nicht der König Luft
hätte, sich mit ihr zu verheiraten! „Ich
glaube“, erwiderte der König, „daß ich dazu ein
bißchen zu alt bin“. Bei dieser zarten Mlehnung
beruhigte sich die Dame merkwürdigerweise, um

dann aber zu fragen, ob sie nicht die Frau des $ü-
binetssekretärs werden könnte? Der König meinte,
auch Herr Rosenstand fei zu alt, worauf die Dame
den Juftizminister Alberti zum Mann verlangte.
Hierauf ging der König ein und versprach, den
Minister darauf vorbereiten zu wollen. Dann aber
wandte sich der König mit ein paar Worten an fei¬
nen Adjutanten und ließ durch diesen die geistes¬
gestörte Dame schonungsvoll fortführen.

— Leutnant Bilses Schauspiel „Wahrheit“ ist
am Sonntag nachmittag im Berliner Zentraltheater
aufgeführt worden und brachte keine Überraschung.
Vielmehr erwies sich das Schauspiel auch auf der
Bühne ganz so literarisch wertlos, wie es schon die
Buchausgabe hatte ahnen lassen. Die Tendenz des
Stückes richtet sich wieder einmal gegen die Lügen
und Heucheleien der „guten Gesellschaft“, die Hand-
lung erzählt von einem edlen, romantischen ©rasen,
der an den Folgen einer Eheirrung jämmerlich zu
gründe geht. Die Aufführung des Machwerkes war

übrigens eine Privatveranstaltung zweier Berliner
Schauspieler, die wohl nur um der lieben Sensation
willen die Schöpfung des „Helden von Forbach“
auf die Bühne zerrten. Sie sind denn auch äußer¬
lich doll auf ihre Rechnung gekommen. Trotz des
schönen Wetters war das Haus gesteckt voll und
applaudierte enthusiastisch, um den ehemaligen
Trainleutnant von Angesicht zu Angesicht zu sehen.

27 692 000 — 584000
7087000— 33 366 000

883 466 000 + 64 463000
79005000 4- 20 305 000
25 685 000 + 988 000
77 665000+ 426 000

Der erschien denn auch sehr eilig und häufig und hat
sich wahrscheinlich für einen glücklich „Schaffenden“
gehalten, bis — er die Kritiken las, die ihm über
seine „Wahrheit“ gründlich die Wahrheit sagen.

Ha«del»«achrich1en.
Bankausweis.

Berlin, 3. Mai. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 30. April.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2734 M. berechnet

M. 909 600000 — 34066000
Bestand an Reichskassenschein.

* an Noten and.Banken
* an Wechseln
* a. Lombardforderung.
- an Effekten
- an sonstigen Aktiven

Passiva.
daS Grundkapital. . . . M. 150000000 unverändert
der Reservefonds . . . . * 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1313 541000+ 70800000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .
- 476120 000 — 53 224 000

die sonstigen Passiva . . . - 18 925 000 + 590 000
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat April

2 691 446 400 Mark abgerechnet.
Warenmarkt.

Danzig, 3. Mai. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer mildrot 756 Gr.176 M., russischer zum Transit
rot 728 Gr. 131 M. per Tonne. — Gerste unverändert.
Bezahlt ist inländische große — M., russische zum Transit
große 597 Gr. 96 M. per Tonne. - Hafer unverändert.
Gehandelt ist inländischer weiß 328 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Temperatur: + 12 Gr. R.
— Wind: SW.

Königsberg, 3. Mai. Weizen inländischer hochbimter
— M., bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr mit Vs M. per Tonne zu regulieren,
— M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Gerste große vom Boden mit Geruch 119 M. — Hafer
inländischer fein 126, mit Geruch 112, 113 M. — Rübsen
russischer 195 M. — Senf russischer 130, 140 M. — Wetter:
Veränderlich. — Wind: W. — Thermometer: + 10 Gr.
Reaumur.

Magdeburg, 3. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack 8,50—8,70. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,90—7,10. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffin. L ohne Faß 18,25-18,37Vs- Krystallzucker 1. mit Sack
18,20. — Gemahlene Raffinade mit Sack 18,20. — Ge-
mahleneMelis I. mit Sack 17,82V». Stetig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Mai 17,65 Gd.. 17,70 Br., 17,65 bez., per Juni
17,80 Gd., 17,90 Br., —bez., per August 18,10 Gd.,
18,15 Br., 18,121/2 bez., per Oktober-Dezember 18,15 Gd.,
18,25 Br., 18,20 bez., per Januar - März 18,40 Gd.,
18,45 Br.. 18,40 bez. - Stetig.

Hamburg, 3. Mai. (Getreidemarkt^ Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 171—173, Hard Winter Nr. 2
Mai * Abladung 138,00. — Roggen fest, südrnfs. fest,
9 Pud 20/26 Mai-Abladnng 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—137. — Mais fest, Amerik. mixed Mai-
Abladung 94,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br., 25,00 Gd., per Mai - Juni 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Juni-Juli 25,60 Br.. 25,00 Gd., per Juli-
August 25,25 Br., 25,00 Gd. — Kaffee loko ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white loco 6,80.
— Wetter: Windig.

Köln, 3. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48.50, per Mai 47,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 3. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Mai 7,84 Gd., 7,85 Br., per Oktober 7,95 Gd.,
7,96 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,66 Gd., 6,57 Br. — Hafer per Mai 5,18 Gd..
5,19 Br., per Oktober 5,60 Gd., 5,51 Br. — Mais per
Mai 5,05 Gd., 5,06 Br., per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br. —

Raps per August 10,80 Gd., 10,90 Br. — Wetter:
Warm.

Petersburg, 3. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,50. — Roggen loko 7,80. — Hafer loko 7,00
bis 7,20. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 3. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 21,40, per Juni 21,25, per
Juli-August 21,00, per September-Dezember 20,65. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14.50. — Mehl fest, per Mai 28,30, per Juni 28,45,
per Juli - August 28,50, per September-Dezember 27,65.
— Rüböl ruhig, per Mai 43,50, per Juni 44,00, per
Juli-August 45,00, per September-Dezember 46,25. —

SpiritrlS ruhig, per Mai 38,75, per Juni 38,75, per
Juli. August 38,50, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 3. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
London, 3. Mai. An der Küste 4 Welzenladnngen

angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 9. Mai. (Müllermarkt.) Weizen m*
Mehl ruhig, unverändert, Mais stetig, unverändert. —

Wetter: Bewölkt.
Hüll, 3. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest. —

Wetter: Schön. m _

New- Bork, 2. Mm. (Warenbericht.) öatrau
wollenprei» in New-York 13,65, do. für Lieferung per August
13,24, do. für Lieferung per September 11,82. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 133/<. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,16, do.. do. in Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit BalanceS at Oil City
1,62. Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe «.Brothers
7,10. - Mais per Mai 556/8 , do. per Juli 52Vs, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 105, Weizen
per Mai 9V/„ do. per Juli 89Vs, do. per September 83d/s,
do. per Dezember 83Vs. — Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juni 5,80, do. do. per August 6,00. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90. Zucker 3“/i6-3Ves* Zinn 27,95-28,15.
— Kupfer 13,60. — Speck short elear 6,50—6,75. —

Pork per Juli 12,02Vs.
New-York, 2. Mai. Die Visible Supplv Betrogen

in der vergangenen Woche an Weizen 80357000 BushelS,
do. an MatS 7 830 000 BushelS.

New-York, 3. Mai.
Weizen per Mai ...... .

— D. 91 Vs §.
„ per Jutt - SD. 891/4 ®.

Geldmarkt. ^

Berlin, 3. Mai. Die Börse eröffnete in ziemlich fester
Haltung, doch kam dies nur in den Kursen, aber nicht tu
den Umsähen znm Ausdruck, denn abgesehen von einzeln«
Effekten, für die sich irgend ein besonderes sachliches Inter¬
esse geltend machte, wurde von allen Seiten Reserviertheit
beobachtet. Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz lagen zwar
Nachrichten über neue Erfolge der Japaner vor. doch übten
dieselben keinen Einfluß aus. Es trat auch im weiteren
Verlaufe keine Aenderung der Situation ein, die Tendenz
blieb fest, der Verkehr still.

Kurse im freien Berkehr zwischen * »♦ 8 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 201,40—50 bez. Franzosen 137,75
bis 80 bez. Lombarden 13,80 bez. Spanier 82,25 bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 81,30—50 bez.
Buenos-AireS 43,60 bez. DiSkonto-Kommandit 184,00 bis
4,20 bez. Darmstädter Bank 138,00 Bei. Nationalbank
für Deutschland 122,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,40 bez. Deutsche Bank 216,50 bez. Dresdner Bank
155,60—75 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 162—2,25 bez. Wiener Bankverein
130,50 bez. Transvaal 162,30—90—75 bez. Baltimore-
Ohio 78,25-20 bez. Canada-Pacific 116,10—20 bez. Prince
Henry 103,50 Gd. Große Berliner Straßenbahn 200,00 bis
199,75 bez. Hamburg-Amerika Paket —bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,00 bez. Dynamit-Trust —,— bez.
3prozentige Reichsanleihe 89,80 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridian«! 144,00 bez.
Mittelmeerbahu 89,00 bez. Warschau-Wiener 159,00 bez.
4Vs'vrozentige Chinesen 86,00 bez. 3prozentige Portugiesen
—bez. bprozent. Argentinier 92,60 bez. Lübeck-BÜchen
—bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 3. Mai. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,60, Berliner Handelsgesellschaft
—, LDarmstädter Bank 138,20, DiSkonto-Kommandit
184,30, Schaaffhausenscher Bankverein 162,10, Lombarden
—, Bochumer Gußstahl 191,50, Gelsenkirchen —,

Harpener 196,45, Schuckert 106,50. — Ruhig.
Wien, 3. Mai. Ungarische Kreditaktien 765,00,

Oesterreichische Kreditaktien 640,00, Franzosen 641,00, Lom¬
barden 79,75, Elbetalbahn 427,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,80, Oesterr. Kronenanlelhe 99,55, Ungarische
Kroneuanleihe 97,85, Markuoten 117,26, Bankverein
512,50, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 131,00 Brüxer —,—, Alpine Montan 407,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,96, Tabakaktien —. Lustlos.

Paris, 3. Mai. Französische Rente 97,07, Ita¬
liener 102,50, Portugiesen 1. S. 59,50, Spanier äußere
Anleihe 81,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk urfific.; Anleihe 82,95, Türkische
ßoje'122,00, Ottomanbank 678,00, Rio Tinto 1355, Suez¬
kanalaktien , Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 90,26. — Behauptet.'

SSelmtttt.
London, 3. Mai. Wollanktion, Eröffnung stark be¬

sucht bei lebhafter Beteiligung. Merinos fest, unverändert,
Croßbreds fest, feine unverändert, mittelfeine pari bis
5 Prozent teurer, grobe 5—7Vs Prozent über vorigen
AuktionSpretS, Kapwolle feine fest, Heavy <Sreaflc8
sch wächer. Totalangebot 184000 Ballen.

Mutti. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektio«.
Berlin. 3. Mai 1904.

0,60—1,40
0,45-0,60
1,20- 2,70
4,00—8,00
0,55-0,70

57—64
80—84
58- 62
43-49

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild ... 0,60
Damwild ...

—

Wildschweine. . 0,30-0,40
Fasanen junge . 2,25—3,00
Erschlicht. Seiiiigel
Hühner alte. v. St. 0,80—1,70 Ui

Vühtterjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. Vs kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

2,60-2,70
2,40-2,70

103-106
100 — 104

Beglineg Börse;®, llal 1004:. Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oeet. 1 fl. Geld: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hell.: 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrt. 20,40. | Oise. Rb. 4, lb. 6, Priv. 3.

Dtsch. Fonds n. Staafs-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896 3
do. do.

Oldend. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass. Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Rresl.StA 80-91
S romberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld 88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St A.v.98

100.25a
102.008
102.008

90.00b
101.76bG
102.10bG

90.10b
104.10b
100.10b
103.70b
100.108

99.70b
99.70bB
88.000

Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-An!
Stettiner SLAnl. u , ««.««.

Wiesbad. 19011 3il 8&300

66.0066 £

98.25b

87.40b
99.700
68.200
99.900

lOS.lObG
69.000
99.750

98.25b
103.908

96.600
98.50bG

Berl.Pfdbr. 5
do. do.
do. neue
do. do.
do. do,

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
< do. do.

-g Posenscbe
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Sehl.-Holst

do.

1

117.900
111.100
103.608

99.40b
88.800

103.400
99.700
88.100

103.750
101.000
104.70b

99.100
99.508
88.100

102.500
99.50b

Chinesisch. Ant 6 102.5066 FranzJos.Silber

100.10b
99.20b
99.600
98.750

102.900
99.208

102.40bG Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.

99.400
88.100
99.600

101.500

103.100
102.60b

98.900
101.000

87.80b

99.900
104.260

31100.000
102.75b

31100.000

98.600
99.258

101.90bG

99.250
99.000
96.00bG
99.50bö

100.4066
101.500

99.000
98.250

Brauosch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-l.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L
Qldenb.40TI.-L.

103.006
99.80bB

102.800
31100.100
‘

103.100
99.70bG

102.800
99.90 -

103.000

do. voh 1895
Chin.Anl.v.1896

do. v.1898
Griech.A. 81 -84

.

do.con«.6oldr.1Ä
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St-Anl.
do. abg.

Rum. amort. all
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv. 3.8

Schwed.St.A. 86 31
Serb.am.Anl. 95 4
Span. Schuld . 4
Türk.C.p1.4.7ä 1
do. Lose . . .

-

Ungar.Goldrent. 4
do. Kronenr. 4
do.Staator.97 3

Bucarest.Anl.8ti 4
Buen.Air.St.A.G. 4i

do. do. Pes. 6
Liosabon. St.-A. 4
Stockn. StA. 84 4

do. do. 87 31

97.008
86.20b
43.75bG
34.6066
45.6066

102.80b

101.70V

153.40b

49.500
99.700
66.4066
89.4066

91.0066
88.80b

73.6066
82.708

128.80b
99.80b
93.200
88.4066

82.75G
44.3066
80.800

Eisenbatm-Stamm-AMten.
Aach.-Ma8t.abg

100.100
103.100

99.900
145.750
163.0066
148.00b
136.20b
139.10b
153.0066

32.90b
129.10b

Ausländische Fonds.

Allg: Dt. Kleine?
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. SQdb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Prof.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westeieiisenb,
Zschipk. Finst».

5% Argent Anl.| 5
41% do. Innen
4i%do.äussen
(Mo GoM-M

92.6066
87.808

82.860

131.250
54.2566

121.750
98.0066
65.5066

119.00b6
73.000

138.50b
14.20b

Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-üng.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Sädöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Ujäsan
Mosc-SmoUbg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.üralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.otg.
Hat Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

4
4
4
4
3
3
4
5
3
5

l1

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
31100.260
‘

71.1060

100.500
100.900
100.400

89.300
87.700

101.400
108.500

64.10b
106.5060

99.50b6 Pol
92.00b

91.50b
96.0066
92.60b

98.5066
85.10b

81.5068
92.40b
01.908
92.008
91.75b

103.750
101.7566

99.300

103.100
94.500

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

103.100
103.7566
162.00b

47.260
228.000

Elsetibahn-Pslor.-Dbllgat.
Dui-PragarGoidl 3 I ——

Elis.WestbG.stf. 4 102.20b
do. stfr. 1890! 4 ilOl.200

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOtabg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

de. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. de. 1908

Hann. 1.0. A. 1.
do. de. II.

Hockt H.-Pfd.t
do. do.

do..8trei.H.-M44

99.8066
93.8066
97.0066

101.0060
123.00b
111.40b

96.600
102.600
100.700

96.000
100.7066
100.60b
100.760

98.100
89.000
86.250

101.800
96.601

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do. Prämini.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Gmder.-B.

NeueBod.G8.0b.
do. do.

Nordd. Gründer.
imm. Hyp.-Bk.

Preuss.Bodc.Pf.
do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. uertif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-B.
de. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
de. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
de. Comm.-Obl.
do. 1912 8.111
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, Ul ,

do.ll.IV.uk 1904 34
Sächs.Bodener.
Schias Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.25b6
96.5066

100.600
134.600
100.5066

96.000
101.5056
100.60bG Ei

95.1060
100.1066

89.6066

114.800
100.7566

96.0060
96.9066

102.300
99.500
91.760
00.6060
94.2066

100.0066
95.600
94.90bG
95.7566

101.600
101.5066
102.5060
100.2660

97.0060 do.

100.3066 do.
99.9060
99.800

100.75b
97.2660
98.000

100.50b
95.600
99.500

100.400
94.000

101*300
96.5066

Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Cemm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-W
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grodcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoveroch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.G.Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Crod.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Hein. Hyp.90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
HüHi. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabröckerBk.
Pr.Bod.Gred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr8Q
de. Hyp.-Act.-Bj
do. ‘Leihhaod
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbaak . .

Rhoin.Diso-Gos.
Rheio.HyoothBk
d«.Wests Boder
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffbaus Bkv
Schics. Bank-V.
Södd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfti, Bank

Banfc-AMien.
Barm. Bankvtr.
Berg.-Hirk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
de. Kassenver.
Brasil. Bank f.Dj
Braunschw.Bnk,

do. Crrtil
de. Hyp.

Bresl.DiseB.abg
>v do. Wechsler-fu

JbQ DarmsttdtBank
‘76w36bß DislaobrBank

123.76b
159.006

88.7666
153.1066
100.100
121.80b

54 131.7566
6 130.200
44 114.5066
4105.100
74 145.756
54 111.2560
5 101.766
6 137.7666

441104.250 Bielefeld.Masch
4 102.0060 Bismarckbette .

64 129.1066 Bochum.Gussst.
184.2666 Boch. Vict-Brau

11
7

I WWW» Isl
116.760 Braunschw. Jute 12
155.60b do. Hasch.
116.250 do. Kohlen
160.1060 Bremer Wolik..
142.5060 Caroline b.Oflflb 10
162.5066 Cassel.Federst.
126.2566 Cbemn.Wirkw.M
138.100 CancordiaBrgb.
101.10b Consolidation .28

12
10

9
12
14

2

6
7

.6.U
7
9
7
8
6

?
4

138.70b Germania Dorten
112.6066 Gerresh. Glasb.

■ Ges.f.elekttiwti
iBdastrle-PaplerB. «adb. Smnner

Göriitzor Eisenb
124 193.9066 HagenerGusssticeumusat. F

Adlerbr.DössId.
AlfeldGronau Pp
AUg. Eiokt-Gat.
AlseaPcrtl.Cem.
Angl. Centinent.
AnSättor Kehlen
AniM.Guaa.cv.
Apl6rbeek.Brgb
Arsaberg de.

_ Bareper welzw.
ibG Bergm.Elektriz.
-

Berg. Härk. Ind.
Berfin.Elekt.-W.

.11 jSlAMMb jfieiMlawhiih, 10

25 373.00bG Howaldtwerke

113.750 Gröilwitzer Pap,
178.750 Dessaeer Gas.,
129.760 Dteeh.Gasgiühl,
100.000 de. Wff.ejilun.
142.00b Donoorsmarckh

89.90b6 Dortm.UwtofilC.
113.2560 do. A.-B.
113.40b do. Llwenbr.
122.0069 do. Uoir 1

. .

54 105.260 de. Vktonabr.
54 101.300 Dössold. Eisen
9 176.006B DOsseid. Wagg.
74 148.606 Dynamit Trust .
“

145.7 8bB Egeetorff Satins
190.306 EÜeaburgKattun

44 114.7566 Eietr. Braunkohl
‘

110,900 Elberf. Farben
»apierfat

152.9066 Engl.Woilwaru .

134.9060 Eschweil. Bergw 14
—.— Flora, Terr.-G es —

146.25MB Freund Haschin
116.10b FristeriRossfli..
151.7666 Gasmotor.Deotz 74 147.00b

'

212.7566

254.5066
191.10b
118.76bB
185.10b

61.0068
174.006
257.000
179.50b
202.500
238.5066
322.0062
408.75b
235.500
205.0060
214.00bG
264.00b6
241.00V6

85.002

141.260 Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw.

“

98.5060 do. do. St?Pr.

HagenerGussst
HaflescheMsch.

188.500 Haonov. Hasch.
214.0066 Hrb.WienGummii
825.00bQ Hark. Bräekenb.

97.300 Hark.Brgb.Pr.-A
82.26b HarpenerBergb.
76.000 Hasper Eisenw.

120.5060 flengstnb.Hsch.
780.000 Hibenia. . .

91.0065 Hoffman« Wggfb
867.25b Hördes Bergwk.
180.0066 do. Pr.A. ut.A.
aOS-SObBtHöseh, Eis. u.St.
<202.5 , FarbwkJ20

Huldschinsky
Ilse Bergbau
leowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
r. Äachersl.

149.5066
110.0066
235.6066
169.80b

6S 138.7566
'

96.1 ObG
245.75b
522.00b
298.0066
126.800
249.5066
115.760
305.000
151.0062

HO.OObG
127.256

163.750
114.60b
169.0066
263.5066

78.752
268.50b

KaM [m
KattowitzBsrgb.11
Köhlm. Zuckers.'“
Kölner Bsrgw.V.
Königs u.laurah 11

König Wilh. cv.*“
do. de. Pr.A.

Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. ev.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Looise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe*C.Msch
Härk. Maschto/
Härk-Wstf.BrgW
Hagdeb. Gas .61

de. Bergwerkl36
Hassen. Bergb.
Hond. ASchwrt
Nährn,KochÄCo.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen»
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam
Nordete« . . .

OberscW.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtt.C.
OrenstÄKoppei
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kaikw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk

18 _

274 4
11
12
17

9
62

4
7

18
0
0

10
0

16

Riebeck. H.-W.
Rom bath. Hätt.
Rositzerikauok.
RositzerZuckerf
Siebs. Gussst.

4
2

12
10

8
0

10
16

5
4
8
6
5
8

14
7

18
8

_

124 2

15

345:75bG Sächs! Nähfad
302.9066 Sangerh. Hasch
102.260 SchalkerGrube«j32<
128.60b Schlegel Brauer
196.60b Schles. Cement,
207.5066 Schis.Zinkhütte 17
132.000 StiiuckertElekt.

‘

106.0060 Schulz-Knaadt.
236.0062 Sie» 4Hal$ke

7.30bsi Stetbner Vulkan 14
144.00b Stoilb.Zmk-Airt] *

aiO.OObG Ver.Cöla-Rttw.P

109.90b
122.7566
221.5066
110.506
137.90b
155.250
209.2562
357.000

11.500
240.00b
227.0066
311.000
155.70b
336.0066
118.100
108.60bG
311.5060

45.8066
104.0066
253.0066 2

91.000
251.500
125.506
565.0066
121.00bG

97.90b
197.5066
150.0066 S

96.7566 Z
50.50bG

146.100
279.00b
146.26bG
106.80bG
135.2560
149.266
156.0060
163.00bG
265.1066
117.5066
255.50b
132.0066
,16.100
194.7566
217.5066
144.70b
221.501

Vorwohl. Porti.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Com.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WrttenorGossst
ZeitzerHaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Alig BrtOmn
AHgLok.uSt
Bmsch.Str.
Brest El. 8.
do.Straaob.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
6r.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb
Hane. Strb,
Hagdb.Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

183.90b
!4 485.10b

145.0066
182.40b

105.2560
160.5060 El
140.0066

'

853.0060
157.0066 vi

283.1066 Ri
i234.s

138.500
42.5066
60.5066
95.750

231.002
148.00b
155.10bG
105.1060
128.7566
101.0066
179.7566
134.260
159.7566
132.2566

89.5066
122.500

64.000
278.7560
143.5066

118.250
163.70b

67.3060
118.5010
199.76b
107.0068
172.0010

53.0060
138.2560
125.0066
103.00b

62.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
Bress uAnt
Kopenhag.
London .

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

de. . .

Hai. Plätze
Zi Petorsbrg

B
3 M.

8T.

II
,Vfj
87.

169.36b
81.162

44112.2060
20.415b
20.29660
4.1825MB

81.300
81.00b
86.20b
64.750
81.152

215.650

Bold, Silber b. Banknoten.
20 Francs-Stücke .116.3056
Sovereigns pro St. , 20.39b
ImperiaTs.neue p. St. 16.19b
Amerikanische Ncteni4.187 6b

Belgische Noten . . 81.25b

Englische Bankn. 11 .20.42b
Franz. Bankn. 100fr. 91.250

0060 Holtänd. Banknoten . 169.30b
Oesterr.Not. 100Kr. 85.35b
luss. Notes 100 Rbü 2 ie.OOb

MWk»kr.AilsstchtrnÄW-r
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland

5. Mai. Veränderlich bei normaler
Temperatur. Windig.

6. Mai. Wolkig, Regenfälle, windig,
ziemlich warm. Gewitter.

7. Mal. Wolkig mit Sonnenschein»
wärmer. Strichweise Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Mai

etattorwn.
u.b.Slee»
rtefpicfl.
reb.tmm

f

ssi«oäIllfl
744
741
750
746
750

Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwaff.
Memel

758
757
755
754
753

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

763
765
761
758
759
759

SU». Bit** n
üt; wolkig .4
W Regen 6
SW bedeckt 6
SO Regen

5O bedeckt
W wolkig 8
SSW wolkig 8
WSW
SW

wolkig
bedeckt IS

SSW bedeckt 10
— h. bed. 10

W wolkig 10
W Regen 18
WNW bedeckt 9
W bedeckt ia
W h. bed. £
SW bedeckt 16

Frachtbriefe
mitStempelderKöuigl.Eisenbah*-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- «ck

zweiseitig
„ Gr^enauersche Buchdrmkerri

H1
k

WmI



p. p.
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Anzeige, dass die Firma

,Spare Geld66 Rabattsystem Aronsohn <ft Co., Brombergs
mit allen Rechten und Pflichten von uns käuflich übernommen worden ist.

Unser Unternehmen hat sich in Königsberg i. Pr., in Tilsit, Insterburg und Posen sehr gut bewährt, sodass allein in Königsberg i. Pr. in l 1/» Jahren
Mk. 188 000.— für gesammelte Marken an das Publikum ausgezahlt wurden.

_

■ (89
Der Geschäftsbetrieb der Allg. Rabattspargesellschaft, G. m. b. H. ist durch die Ausdehnung seines Geschäfts und den grossen Betrieb in der Lage, dem Publikum die

grössten Vorteile zu bieten, sodass auch hier in Bromberg jeder Sammler der blauen Marken ISO Marken weniger zu kleben hat, als bei der früheren Firma Aron¬
sohn & Co., um in den Besitz von Mk. 5.— zu gelangen.

In Königsberg i. Pr., sowie in allen unseren Filialen hat sich unser Gutscheinsystem bestens bewährt und beabsichtigen wir auch hier in Bromberg dieses Gutscheinsystem
besonders zu fördern. Durch dieses System wird den angeschlossenen Kaufleuten und Gewerbetreibenden der Rabatt, den sie ursprünglich dem Publikum verabfolgt haben, wieder zu¬

geführt. Das Publikum erhält entweder Mk. 5.— oder einen Gutschein, der in allen angeschlossenen Geschäften wie bares Geld in Zahlung genommen wird. Bei Einlieferung des Gut¬
scheines erhalten die Kaufleute den Betrag von Mk. 5.— zurück. Dieser Gutschein ist ausserdem in 5 Teile teilbar, sodass schon für Mk. 1.—- ein Teil in Zahlung gegeben werden kann.

Dieses Gutscbeinsystem hat in allen Städten bei den Kaufleuten und Gewerbetreibenden grossen Anklang gefunden und haben wir einzelnen grösseren Firmen bis
Mk. 300.— täglich für eingelieferte Gutscheine zurück vergütet.

Unser Rabattsystem, das grösste Unternehmen dieser Art in den Ostprovinzen, ist auf reeller und solider Grundlage errichtet und bietet zweifellos
das beste Mittel zur Vergrößerung und Erhaltung des Kundenkreises, zur Förderung des Cassageschäfts und zur Bekämpfung der Warenhäuser und Konsumvereine.

Darum verlangen Sie bei allen Ihren Einkäufen blaue Rabattmarken. Sammelbücher mit IO eingeklebten Marken stets gratis in unserer

Geschäftsstelle, Alte Pfarrstrasse 7, zu haben.

,Spare Geld“ Rabattsystem Aronsohn *fc Co.
Inhaber: Allgemeine HabaQspargesellscbafl a M. h. h.

Gerichtlich eingetragene Haftsumme Mk. 30000.—

M. Strichrodt E. Bnrczilowski
Bromberg, Königsberg i. Pr Posen, Insterburg, Tilsit.

Heute früh 6 Uhr ent¬
schlief sanft in Gott nach
kurzem aber schwerem Kran¬
kenlager unsere liebe gute
Mutter (245

hatt Pajziersb
geb. von Kozlowska

im 63. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

W, Pajzderski
nebst Familie.

Mrotschen, 3. Mai 1904.

Die Exvorte findet Don¬
nerstag, den 5. d. M., nach,
mittags 5 Uhr, vom Trauer,
hause ans statt.

Beerdigung am Freitag
Bormittaa 10 Ubr.

Nachhilfestunden w. Schülern
der unteren Klassen e. Gymnasiums
erteilt. Zu erfrgn. Hoffmann-
straste Nr. 10, parterre rechts.

Gründl. Klavierunterricht
erteile in und außer dem Hause.

Schleuseuau. Ida Scherer.

20—25 000 Mark werden
zur 1. Stelle gesucht. Offerten u.

A. 0. an die Geschäftsst. d. Ztg.
6000 Mk. hinter Kreiskasse

goldstcher, zum 1. Juli gesucht.
Off. u. E. W. 18 a. d. Geschst. d. Z.

10- it. 5000 Mk. Istell.z.verg.
Off. u. M. E. 181 a. b. Geschst.

Darlehen ^nsErr™, gfö’
Wcchiel i.Rar.rückzahlb. A doseph,
Berlin, Pallasstraße 6. Rückp.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

l empfiehlt seine

grossen Hobelvorräte
für einfache und elegante'Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisabschlag.

Polstermöbel -f*
nach meinem gesetzl. geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl zn sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnungen gratis n. Mo.

Otto Pfefferkorn.
iHGKSE

Mn kau Ab Bromberg .

JUUllIU. Ab Rinkau. .

345.
720.

Heirat! Dame. 45000 M. Bern,.,
häuSl. erg., gut. CH ki r. u. tadelk.Ruf,
w.sich m.edl.w.a.vermgl.Hrn.z.vrH.
All.Näb.nL.H.drrlin8.O.26.bückp.

Gleichgesinnte junge Herren, welche

mittage in Gesellsch. dreier lebeiis-
lustiger Damen zu verbringen, w.

sich fl eff. meld. u. M. J. G. postl.
Berücks. w. nur Herren im Alter v.
22-28 I. Phot. erw. Anon.Papierk.

10 Mk. Belohnung
dem, der mir nachweist, wer vom
29. zum 30. April ans meiner
Baumschule 12 Obstbäume stahl.
89) Robert Böhme.

Dienstag, nachmittags
zwischen 4 und 6 Uhr

1 gold. Damen-Remontoiruhr
Nr. 3390 auf dem Wege von

Mittelstr. nach d. alten evangel.
Kirchhof bis Bärenstr. verloren
geg. Geg. Belohn, abzugeben bei

C. Heller, Mittelstr. 44.

Kinderwagen
hochelegant in

modernsten
formen u. billiger

wie jede Concurrens
empfiehlt bei fracht¬

freier Lieferung
Franz Kreski in

Bromberg.
Verlangen Sie Cat*«
log gratis u. franco.

Gebr. Eisschrank zu kauf, ges,
Off. u. M. M. 64 a.;b. Geschst. d. Z.

'Smma 3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte hüte
| -fct- in jedem Genre-^l

?u soliden preisen.

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Prädsions-Taschenahren-Indastrie.

Glashütte in Sachsen.1845. viooimiw; in
_

Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und Unsere Uhren

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos. tragen diese

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago Schutzmarke

3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche. lm Gehause -

Weltausstellung Paris 1900 s als Preisrichter ausser Wettbewerb. |
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. RadczewsM, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Mönner-Sksong-Berei»
Morgen Donnerstag

^euetalactfammlung.
Grober Gartenkies
zu kaufen gesucht. Offerten u.
T. W. 13 an d. Geschst. dies. Ztg.

in neues SmenrilibÄn-

bcr. Um¬
stände halb-r sehr preiswert zu
verkaufen. Selma 8snk,Feldstr. 2.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bstZubereit.-RezeptezurDiätfür
Zuckerkranke gratis und franko.

1 kurzer Stutzflügel
(gut erhalten)

ein Oliv - Taschensofa, sehr
schönes Muster, neu

eine Ehaifelongue in Drillich
sehr billig zu verkaufen (106

Biktoriastr. 13, Hof rechts.

r*
ho
■§£iS

Die Oentenarfeier a

Weingrosshandlnng
e| C. S. Oerold Sohn, Berlin 5|

Unter den linden 19

NN

veranlasst mich, emptehlend aut die gut gelagerten alten
Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungar-Weine, sowie

«erold Cognac
hinzuweisen und gebe flaschenweise zum Engros - Preise ab.

Vertreter u. Lager: Bahnhofstr. 17, Ecke Fischersir.

Emil Hess.

Wonnebräu.

Bitte ausschneiden! Streng reell!
Damen u.Herren aller Stände,die

ihre freieZeit mitletcht.u.angenehm.

ÜMcitcracrb senden ihre A^r.
umgeh, p. Postkarte Ermrrbs-Iustitnt
„MeKfalia“, Dortmund M. 36. (245

Luche f.ineiiMlMWMst
von sofort eine flotte Binderin
und Verkäuferin. Gest. Offert,
unter J. B. 20 a. d. Gst. d. Z. erb.

f&eübte Zuarbeiterinnen u-
O junge Mädchen z. Erl. der
Schneiderei k. sowrt eintreten.
M. Werdin, Bahnhofstr. 15a.

Köstliche Blut-Apfelsinen,
fr. Ananas! Waldmeister!

stets fr.Xaitrank v.ßOPtp.Fl.an,
recht preisw. Bowlen - Weine
empfiehlt Emil Bazar.

Frische Möveneier
per Stuck 15 Pfg. >tz9

offerieren Blum «L Copelt,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

rirrttos-trsch
Gedeck IM. I«Tischkart. SM.

Reichhaltige
Frühstücks- u. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vorzügl. (104

Tafle Kaffee. -MD
Kuchen eigen. Gebäck.

Zimmer fürBereine,Fefteflen
usw. Eduard Schulz.

Fü r m. Tiefb augeschäft juche p. sof.

IQT ein Fräulein
i.d.Buchf.u.Rechnungsw.ersahren.

10-15 Schotterschläger
werden ebenfalls noch eingestellt.

H. Riehl er. (86

int Knsfittnil Off.
u. A. B. o. d. Gejchäfisst. d. Ztg.

Ges. 1 Elementarlehrerin z.
Häusl. Unterricht in Orthographie

“ - .

Off.mitu. Schönschr. t. 19j. Frl.
Preisang. u. M.L.IOOO oostl. Brb.

8enr.Kindtrglirtnerin1.Kf
mit guten Zeugn, wünscht Stellq.
in Bromberg p. sof. od. 15. Juni.
Näh.durch6.8iehert,Danzigerst.3.

Als geübte Plätterin
empsieblt sich in u. außer d Hause

Rotzoll, Kasernenstraße 7.

Suche für m. Tochter Stellung
als Stütze. Sie ist 18 I. alt, hat
nähen u. plätten gelernt, möchte sich
nun noch ausbilden, besonders im
Kochen. Auf Gehalt wird nicht ge¬
sehen, nur wird umFamilienansi»!.
gebeten. Offerten u. C. K. 134
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Empf. Köchin, Kindermädchen,
Mädch. f. all. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

Tsillknarbeitttinkku
so«»« Zuarbeilermne«

stellt dauernd ein (90
Mode-Atelicr M.Berndt,

Alte Psilirstraße Nr. 7..

1 junge Sinnt j&T
gef A. Werth, Danzigerstr. 16/17.

Glätterin -

erL
.

8er
-

Iiu^IätK'

Danzigerstraße 149.

10-15 Sortenfronen
Jul. Ross, Kunst- u. Handels

gärtner, Berlinerstr. 15. (3

frauen “WW
zum KartoffelauSsammeln sogleich
gesucht Bahnhosftraste 63.

int Fron oder Mädchen
Mädch.f.all,Kinderm.,d.näden{., Sum Flaschenspülen gesuch t.

sogl.z.haben. Aagdalenevietrich
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Pohl, Kanalstraße 6.

Anständiges, tüchtiges (46

Mädchen für alles
z.sof.od.spät.ges. Rinkauerst.il,pt.r.

Tüchtige Wngeillnlkierer,
Schmiede und ein Arbeiter
werden sofort verlangt in der
Wagenfabrik von E. Wegrner.

1 tücht. orv. Arbeiter verl.
M. Pomrenke, Bahnhofstr. 14.

Lehrling MdLVwrtV.
A. Werth, Danzigerstr. 16/17.

in kriist. Laufbursche
Schauer, Biktoriastr. 11.

in Lniifbursche wird gesucht
Kronenapotheke, Bahnhosst. 74.

in Lllufbursche wird nett.
F. WodtKe, Danzigerstr. 132.

in Lllusdursche wird verl.
89) Gambrinusgarteu.

1 träft. Laufburschen verlgt.
Crohn, Auktionator, Mauerst. 1.

Sof. gesucht if; _ Näh.
Ausk. Brenkenhoffst.l8,I,l.,2Tür.

Gesucht
d. etwas kochen k , und zuvertäss.
Kindermädchen^WV mit guten
Zeugn. Bahnhofstr. 17, I l.

Saub. }. Mädchen f. d. Nachm,
zu Kind. ges. Mittelstr. 51, p. l.

1 junges Mädchen für den
Nm. sof. ges. Friedrichstr.42,II.Et.l.

Avfwärterin gesucht.
120) 3, Part. r.

Aufwärterin sofort verlangt
184) Schleinitzstraße 23, 1 Tr.

Ardentl. saubere Aufwarte-
^ freut für den Vormittag sof.
gesucht Hempelstr. 9, Pt. r.

Eine 6eff. Aufwärterin w.
sogt. gewünscht Mittelstr. 57, II.
Aufwärt, sofort Mittelstr. 8,1 r.

Saubere Aufwärteriu wird
verlangt Mittelstr. 45, Part. r.

E n anst. Aufwartemädchen
sofort verlangt. Dorotheenstr. 5.

Moselwein v. Faß!
ff. 1901 Picsporter ä Ltr. 80 Pf.
in gar. rein, hochfeiner Qualität.

ff. Maitrank v. Faß!
Gelegenheit für Wiederverkäufe,-,

ä Liter 80 Pf. (89
empf. bis Sonnabend, d. 7. Mai
A. Wcgner, Lchleusenau. Tel. 335.

Sie erst. Stolrnn. Flundern
kingetr.b.F.Prorok,Rinkauerst.46.

S Jebcn Posten
®

beriefen« und unverlesene

Kartoffeln
& kauft ab allen Bahnstationen
a*

OttoHansel,$r0 m 6 er$

Sebrouchte eiserne

Flirbgefiiße
mit Stilen und Teckeln

verkauft billig

GruenanerschßBncMruckerei
Otto Gronwali.

Gelegenheitskauf.
in Polen Snrtciimiel

billig zu verkaufen. (79
Daniel Lichtenstein.

Villa ScbröUersdort.
Bromberg.

Großer SchaustettungS- und
Vergnügungspark.

Heute Mittwoch, den 4. Mai 04:

Stoßes Sorten-Konzert
der Kapelle des Art.-Regts. Nr. 17,

sowie eines Damen-Orchesters.
Eintritt frei! Hierzu ladet srdl. ein
115) Endwig Schmidt.

Concordla.
Uäsl-großeIpezialitiit!
!Norftkllmig.-Das Ijttrl.i

lI2?lttrgktionsnnniiiierii.i

Dampfer „Victoria 66
.

Donnerstag,Freitag: Dampfer-
fahrten n. Kohenholm. Abs. nach-
mittagS3 u.4i/zUhr, Rückf.7'/2Uhr.
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